küeint wüchentlich 12 Mal. — Der im Voraus zu zahlende Abonnementsbetrag ift nebſt illuftrierter 


te often: Auf der 1. Seite pro (.geſpaltene Nonpareillzeile' oder deren Naum 30 May 
Beilage pro Jade öl. 8.40, p. Halblabr bt. 4.20. v. Quartal RbL 2.10. bro Woche 17 Kan. 4. 2 f n Im 


A. au ber „deln. Inferatenfeite 9 Ro., für das Aust. 70 Pf, reip.25 Bf. — Neklamen: 60 Stop. pro 179 


 Botverienbung: pro Duartal ML. 2.25, ins Ausland ure Quartal DL. 5.40. 5 daftion, Abminiftrati 5 ition ‚Betrifan deten Raum, — Inferate werden durch alle Annoncen Bureaus bes Ius u. Aut angenorumen, 
Asa. 61 Pf. — Treis der einzelnen Rummer 3 Rop., mit ber late. Sende- Beka on: rate Mr. IB (eigeseb Heng. Seher Nr. = Surge Tramußfeiote, bei Denen Honorar nicht ausdrücklich verlangt wird, Bleiben unbonoriert 
— — ́ ͤůãw·ĩͤ — 1 ——— . . ¾˙d ]⅛— ! T8 
3 D 
Nr. 5306. Freitag, den (9.) 22. November 1912 11. Jahrgang. 


a 5 7 N 123 General n und Lager 
inal-Wolfram-Lampe ST 
2: srechlichem Leuchftdrahf |... BR N U 


2 


ie beste ! wein 

- 4 das, indem fie in Moskau und Petersburg Schritte bei gung der Grunoſchuld geſprochen und ſich ſogar häufig 

Th ea ter M O D E R NE“ Krutka Straße Nr. 1 der Adminiſtration unternahm, die zu einem Verbot, mit der Pforte bezüglich des „Reſtes“ (religuat) der 
750 im Gebände d. Grandhotels. | 0 


dieſe Films zu demonſtrieren, führten. Die Aufregung an die ruſſiſche Regierung zu zahlenden Summe ver⸗ 


Hiermit bringe ich dem geſchügten Publikum zur Kenntnis, daß das Kinematographen⸗ der Gräfin war ſo ſtark, daß fie ſich unwohl fühlte rechnet, wobei bei vieſen Verrechnungen die Zinſen nie⸗ 
Theater Moderne! morgen, 'onnabend, den 23. November nach erfolgter g. ündlicher und zu Bett legen mußte. Jetzt hat fie ſich übrigens mals berückſichtigt wurden. Somit hat die ruſſiſche 
Renovierung wieder eröffnet wird und bitte ich meine geehrten Beſücher mich auch ſchon erholt. Botſchaft in der Praxis auf die Bezahlung der Zinſen 


fernerhin gefl. unterſtützen zu wollen Mein Theater it nunmehr mit allen An⸗ ve eee Nerz Y = Seri 
orden zeit enden Beguemlichteiten verſehen. quaft ſtillſchweigenden Verzicht geleiſtet. In 2 erück⸗ 
forberuingen, bez derzeit entfpredjenben Seanemlii ie fichtigung des Obenerwähnten iſt das Schiedsgericht 


Y Am Sonnabend wird das herrliche Drama : * u 8 1 u m E 1 t. dann zum folg, ſpruch gelangt: 


p war die kaiſerliche ottomanſſche Mes 


2a £ Im 9 
FR de 20 e [11 Vom Dumapräfidiun, Immer mehr i 5 r kafſerliche ischen 2 
4 5 . 1 . 5 gierung verpff t, der kaiſerlichen ruſſiſchen N ung 
„Die Je 42 4 nimmt die Zahl derjenigen zu, die für eine Kandidatur die Zinſen 115 Bergbgerung 15 hen, re 


£ des 1. Vizepräſidenten der dritten Reichsduma Fürft 15 a Nen 
5 N 1 u 5 1 n 12. Januar 1891 (31. Dezember 1890), d. h. 
mänsfüht. ber beiten Ropenhag. Schaufo. forte viele and. interefl. Bilder bemonſtrirt. Garderobe frei, Muſtk eines Konzettorcheſters Wolkonski für das Pröſesamt eintreten. Sollte die Ka Hoon e Ain ferne e pere ud ae 


sah Die Direktion. Oktoberfraklion ſich tatſöchlich auf den Standpunkt Maden 5 N 
ae Dienstag wied bie Operette „Das Pislele MB“ pemenſtriert. Film der Nabeir Gebr. Patte in der gänge von 1.400 Meter, ff 5 a N Perl H ite rechten diesbezüglichen Forderung; de facto hat jedoch 
= ftellen, daß der Dumapräſes nicht aus ihrer Mitte dieſe Forderung für die kaiſerlſche ruſſiſche Regierung 


gewählt werden dürfe, ſo hat Fürſt Wolkonski alle infolpe de Verzichtes (Renonciati f 
AR T FRM ITARE“ Maud Atkins, Tänzerin, Sina Renta, ruſſiſche 8 infolge des nacht ſchen Verzichtes (Renonciation) ihrer 
Soubrette. Guſchelbauer, Wiener Geſang⸗Duett. = 
1 N „ Lore bon Arnold, Wiener Soubrette. Loredane, 


Angſichten, wenn auch vielleicht nicht einftimmig, ſo Botſ f N 1 \ 1 
i 1 2 r F 1 Botſchaft in Konſtantinopel ihre Bedeutung verloren 
doch mit einer überwältigenden Mojoritit gewäblt ſo daß gegenwärtig die Faiferliche ottomaniſche, Regie⸗ 


zu werden. | its ni iſt, eine Bergün 
franzöſiſche exentr. Sängerin. Linda Cavaleri, Soweit ſich momentan die Lage überſchauen läßt, fan e de 10 9 0 eine Vergütung 
Driekra 18. Tel. 18-04. Dir. A. Kletowskl, Regiſſeur V. lenlowskl italieniſche Sängerin und 12 neue Debuts. erſcheint die Annahme nicht unberechtigt, daß fowohl Der vollftändige motivierte Urteilsſpruch umfaßt 


die Progreſſiſten wie auch die konſtitutionellen Demo⸗ 
kraten ſich möglicherweiſe an den Wahlen überhaupt 
nicht beteiligen werden. Was die Rechten e 
deren Führer in der ſo kurzen vermeintlichen Glanzzeit 7 
den Präſesſitz für einen ihrer Vertreter, den Rektor Rettung und Ehrenrettung 
der Univerſität in Odeſſa, beanſpruchen, fo werden ſie, x 2 
wie anzunehmen ift, in Anbetracht der „veränderten“ des Oktobrismus. 
S ürſten W i keine ernſte B. 
. F Der bekannte Linksoktobriſt und Vizepräſes det 
eventuell mc, dritten Reichsduma S. J. Schidlowski hat geſtern ein 
| Uber die berorſtehende Präſidiuntswahl äußerte Interview veröffentlicht, das die Richtlinien für die 
ſich der ehemalige 2. Vizepräſes der dritten Reichsduma Stellungnahme der Linkzoktaobriſten in der vierten Duma 
8 J. Soſtlowett. ch bin der Anſich, daß der neczeſhne, Wem, auß, bie. Mazteivechtkuuiic, Ans 
Dumapräſes nicht nur nominell parteilos ſein, keiner nächſten Duma noch nicht völlig HAND 8 
Dumafraktion angehören, ſandern überall und tatſäch⸗ beſonders die Oktoberfrarkion ſelber, wie Schidlowski 
lich die Parteiloſigkeit durchführen muß. Einem Park „ richtig ſagt, noch ein großes & darſtelt, fo iſt doch die 
führer oder ſonſtigem politiſch ſtark tätigem Abgeordne⸗ Jong überzeugten Ki enerziſchen Cintaoßtohrt 
11 fallen, | Thor Lenötüene Palıti£, unter, allen, MEN 
ſich vollfländig frei von Einſtüſſen und fubjettinen | "dentiant und kann einen Wendepunkt in der Geſchichte 
Auffaſſungen freizuhallen. Anders ſteht es mit Fürſt des eben ſchier zuſammenbrechenden Oktobrismus 
neki, den ich längere Zeit als Kollege im Dumas bedengen, x a 5 9 1 
um zu beobachten Gelegenheit hatte. Der Fürſt, „. Nach den neueſten Zuſammenfaſſungen der Nowoſe 
der ſich bekanntlich von der Politik ferngehalten hat, rene e R Opjagteien 
eignet ſich ſeinem Charakter nach wie kein anderer für bene Blaſe der äußerſten Rechten von 146 anf nur 38 
den wichtigen Posten des Dumapräſes. Wie ſellen Mitglieder zuſammengeſchmolzen. Nationaliſten gibt es 
1111CCCcCCCCCC%C%Cͤꝙꝙé ꝰ fd fe om fich füster in ine 
Subjeftivität freizuhalten und die Lage zu erfaſſen Andere Fraktion; erſt recht, wenn man die 38 Zentruma⸗ 
ſowie die Rechte der Allgemeinheit au wahren. Ein leute Krupenskis und die 22 rechts von ihnen ſitzen den 
derartiger Mann erſcheint daher wie geſchaffen, die Gemäßigten Rechten, hinzuzählt. Im ganzen haben 
Duma nach innen wie nach außen hin zu vertreten 597 alla 165 Nationaliſten und Gemäßigte Rechte. 
und deren Würde zu wahren. Die Oktobriſten ſind von 80 gemeldeten anf 90 hinauf« 
Was die Verteilung der anderen Plätze im Prö⸗ gegangen, die Kadetten von 57 auf 65, die Progreſſiſten 


, Das giöt mit 16 Pälen, 5 Mehame 


23 Oruckſeiten und wird im Journal des Miniſterinms 
des Aeußern zur Veröffentlichung gelangen. 


Chemiſche Waſch⸗Anſtalt und Färberei mit Dampfbetrieb von 


W. PIETKA in Lodz 


Fabrit und Hauptniederlage: Promenaden⸗Straße Nr. 9, Telephon Nr. 33:70, 
itieten: Retritausiite. Nr, 84 u. 111, Nonftantinerfte, Nr, 87, Doielnaſtraße Nr. 30, Gluwnaſtraße Nr. 21 u. 62, 
zarzewäkaſtraße Rr. 40 und Nagowätaftrage Rr. 7. 
De Anſtalt übernimmt ſümtliche ing, Gebiet der cem, Wäſcheref ſchlagenden Aufträge. Mürht ıumb Tärbt ele. 
inb Danen-Garberaben vor, hen beſche denten bis an den elenanteiten, rein! 0 ie 3, 
küche, Samımet, Spigen, Federn und Gardinen befatiert Stoffe im Heinen wie in ganzen Stücken zu außer 
ordentlich billigen Preiſen. 
Mahn. irg ., 4 on SEHSH, BB Bude iz 
amen rock 15 
. Damen tete ben bl. 1.50 en Gerrenwrieu Dun N N pro Snadrateue an 
NB, Kletdunasſtücke u. ade anderen Sachen, die zum Reinigen abgegeben werben, werden in der Anſtalt desinüziert 


% bre Stüd an 


Is P0lv-Wath⸗Gechat 


N. Bromberg 


Lodz. Petrikauer⸗Straße Nr. 31, J. Etage 
(Telepbon 12.80 


empfiehlt der geebrten Kundſchaft ein rei 
aſſoxtiertes Lager von fertigen And hen & 


= daß dem rechten Flügel — Nationaliften uſw. — der medauern und 2 Litancen eine gemäßigte Iproſttien 

zel dr u * 2 Präſes⸗ und der 1. Vizepräſespoſten, dem linken Flügel von. b . kommen noch 24 äußerſte Anke, n 
3 * En. Es werden wertloſe Nachahmungen verkauft. Jede — der Oppoſition — ein Vizepräſespoſten und das beißt ozialde mokraten ſtatt der gemeldeten 7, un 

Doſe echtes Normen mi folgende Firma tagen Amt des älteren Gektetücägehilfen überlaſſen werden | 1” Arbeitsgruppler ſtatt der gemeldeten 5. Pan den. 


Parteiloſen find nur 4 nachgeblieben. Auch dieſe 


Dresdener Chemiſches Laboratorium Lingner in 
13439 Zahlen ſind noch nicht endgültig. 


NB Sämtliche Arbeiten werden in eigenen ] Dresden müſſe. Das Zentrum, die Okkobriſten, ſollte den in 
. 


181 8 0 techni Bezi j ichti kretärs 5 au h 
uche auf das forza leser 9 5 fees sene ae "Setreite Fußes Wir ſehen alſo, daß die 33 Rechten mit den 166 
N Nationaliſten und Gemüßigten keine Maſorität bilden, 


4 3 3 Neue Gruppierungen in der Dum a. 1 l N x 2 
—.— Inländiſche Nachrichten. Krupenskis „ Aber deren Gründung wit | ebenfo auch nicht die 149 Kopf ſtarke Dppofition, Se 


AR 1 dar 9 geben denn die auf 90 Mann zuſammengeſchmolzenen 
St. Petersburg. bereits ausführlich berichteten, ſcheint alle Ansichten de 15 . 5 N 
W RR ’ 121 P } g zu haben, in der Duma die führende Stellung ren, Agne wie in der dritten Reichsduma, den 
0 e⸗Salon — Inder Univerſitat. Ungeachtet der nehmen. Sie ſoll als Bindemittel zwiſchen den Rechten, Ausschlag 


Anſtrengungen der Sozialrevolutionäre, die Studenten Nationaliſten und Oktobriſten dienen und auf dieſe Was ſtellt nun die Oktoberfraktion dar? Schid⸗ 


M-me I r S n e zum Streik zu veranlaſſen, fanden am 5. (18.) No⸗ Weiſe eine feſte reglerungsfreundliche Mehrheit ſchaffen. lowski nennt fie mit Recht fürs erſte noch eine unbe⸗ 


vember alle feſtgeſetzten Vorleſungen ſtatt. Um 2 Uhr kannte Größe. Doch wir wiſſen, daß die Rechten, die, 


ſang eine kleine Gruppe Studenten einen Beerdigungs⸗ wie wir ſchon mehrfach hervorhoben, eine Schwenkung 
Dzielna⸗ Straße Nr. iu marſch, wogegen die Akadentiſten lärmend proteſtierten. Der Urteilsſpruch des nach links gemacht haben, auf ein Zuſammengehen 
Die Polizei wollte eindringen, doch der Rektor erklärte, mit den Oktobriſten hoffen. Wir wiſſen, daß exit recht 


Telephon 18-01. Telephon 18.01. 8 


er bürge für die Aufrechterhaltung der Ruhe, die auch Haager Schiedsgerichts die Nationaliſten und die Zentrumsparlei Krupenskis 


gleich daranf eintrat. Eine Deputation der linken 5 auf ein Handinhandarbeiten mit den Oklobriſten hoffen. 
Studenten bat den Rektor, die Akademiſten wegen ihrer in Sachen des ruſſiſch⸗kürkiſcken Millionenſtreits lautete, Wir wiſſen, daß die Nowoje Wremſa die Nationaliſten 
Dr med P L b d provozierenden Haltung vor das Disziplinargericht zu wie die Petersburger Telegraphen⸗Agentur ſeinerzeit und Oktobriſten als eine, als ihre Partei behandelt, die 
0 0 0 Ang Ar ziehen. Der Rektor hörte beide Parteien an und bat! berichtet hat, dahin, daß die ruſſiſchen Forderungen ſofort nach ffuung der Duma den Krieg gegen 
Zawadzka 10 die verſammelten Studenten, feine Unordnungen zu theoretiſch anerkannt, aus Tatſachengründen „Dagegen Finnland im Innern und gegen Deſtereich⸗Ugarn im 
bew. Miltent ber Berliner Kliniken. vezantkaltei, da ſonſt ſofort die Polizei einrücken würde. abgelehnt werden mußten. Ueber die Einzelheiten der Aeußern in die Hand nehmen ſoll. Wir wiſſen, daß 
Spezlalurzt für Krantheiten der Harnwege, Hant⸗, Faar⸗ Der Rektor verſprach, in der Proſeſſorenkouferenz die von den Parteien geltend gemachten Argumente und die Noffiia, die während des Wahlkampfes jo ſchön 
und beneriſche Krankheiten. > = Urſachen der Studentenunruhen zur Sprache zu bringen, der Entſcheidungen des Schiedsgerichts macht das In⸗ zwiſchen Nechtsoktobriſten und Linksoktobriſten unter⸗ 
Fa ere an MD. 48 abends, er nachm. — Der Allruſſiſche Nationale Klub ſormationsbureau folgende Mitteilungen: Die Anſicht ſchied und letztere gleich den Linken bekämpfte, ſetzt 
bei Enpbille, Shan ung gate Sd, Gesa. More geht and den Fugen. Eine Anzahl von Ver⸗ der Vertreter der Türkei, daß der Streit nicht vor das plötzlich die noch unbekannte Okioberfraktion als eine 
tionsmafiane, Enboscopie und Eyſtoscovie. 13568 waltungsmitgliedern des Klubs: Graf W. Stenbock⸗ Schiedsgericht kompetiere, da es ſich um eine private geſchloſſene Größe betrachtet und fie in den Gegenſatz 
Fermor, M. Sſuworjn, A. Stolypin, A. Demianowitſch, Angelegenheit zwiſchen der Pforte und den intekeſſier⸗ zu der Oppoſition und auf die rechte Seite des Hauſes 
Zahnärztliches Kabinett 10485 Al. Küiunin, P. N. Krupenski, S. N. Gorbel, Fürſt ten ruſſiſchen Untertanen handele, wurde vom Schieds⸗ drängen will. Wenn das gelingt, ſo haben wir freilich 
L SL. ADKRK 7 Krutka-⸗ P. Schachowski, ſind aus dem Verwaltungsrat ausge- gericht nicht anerkannt. Desgleichen teilte das Schieds- eine feſte Maſoritär vor uns. Auch ohne die Rechten 
* „ Str. 4. 1 > Bee gie cher Reale daß der Na auch ae die be Bi ir Türkei, ann die 165 Nationaliſten 0 A 0 den 
Hint 3 3 „ Klub, der die weiteren geſellſcha tlichen Kreiſe vereinigen daß in den internationalen Beziehungen für einen Oktobriſten zuſammen eine a ſolute Majorität (d. h. 

1 5 „ 75 e Ju ſollte, in der letzten Zeit eine enge Parteiführung ange | Sinat keine Verpflichtung befläude, Zinſen für die mehr als die Hälfte der 442 Abgeordneten). 
1 . Hofzahnarztes Engel in Berlin.] nommen hat, kein Echo gab auf die alle erregenden verzögerte Abtragung der Grundſchuld zu zahlen. Doch wir müſſen mit S. J. Schidlowsti daran fefts 
Specialift für zahnärztliche Metalltechnik, Gold- politiſchen, Ereigniſſe und feine editoriſche Tätigkeit Entſprechend dem Charakter der internationalen Be⸗ halten, daß Nowoſe Wremſa und Roſſija, die Rechten 
tronen, Brücken (künſtliche Zähne ohne Gaumen), ] gänzlich eingeſtellt hat.“ Mit anderen Worten, der ziehungen muß jedoch der Kreditor eine formelle und und die Nationaliften ſich in ihren Hoffnungen auf die 
Gold- und Porzellan⸗Blomben. Regulierung Klub ſteß nicht hinzeichend lärmend in die Kriegs- präziſe Forderung an den Schuldner richten, die Zin⸗ Oktoberfraktion tänſchen können. Es iſt doch immer⸗ 


end e e e See e de trompete der ſlawiſchen Brüder wegen! ſen zu zahlen. Dieſes war von ſeitens der ruſſiſchen hin möglich, daß die ſchwere Lehre des letzten Mahl 
tagen von 10—12 Übr vormittags. — Die Gräfin Sofia Andrejewun Botſchaft in Konantinopel am 12. Jaunur 1891 (31. kampfes, die empfindlichen Niederlagen, die die Okto⸗ 


Tol ſt o hat wieder große Unannehmlichkeiten gehabt. Dezember 1890) in einer Note geſchehen. Furiſtiſch briſten an Haupt und Gliedern erlitten haben, au 
— . ene etersburger Kinemakographeufirma hatte nämlich war ſomit die Türkei verpflichtet, die Ziuſen zu zahlen, ihnen nicht ſpurlos vorübergegangen ſind. Es iſt mög⸗ 
Szenen aus dem intimen Leben des Grafen Lem Tolſtoi und zwar für die Zeit vom 12. Januar 1891 (31. lich, daß die Linksoktobriſten unter Führung von 
Fah Tepliick und feiner Gattin anfertigen, laſſen, die die Gräßn Dezember 1890) bis zum Jahre 1902, in dem die Männern wie Schidlowski, Meyendorff, Chomfakom 
Fahnarzt A, Teplitzkı | Sofia Andreſewna, W. G. Ziherfnm und andere Tilgung der Grundschuld erfolgte. Nach dem 12. nun maßgebend für die Partei werden. Es iſt möglich, 
Tolſtoi nahe geſtandene Perſonen Is Katiketar und Januar 1891 (381. Dezmber 1890) bis zum Jahre daß die Fraktion als ſolche ſich zu ihrem Programm 
oft in unmöglichen Situationen zeichnen. Dieſe Bilder 1902 hat ſedoch die rufſiſche Botſchaft im diploma kückfindet, das verderbliche Schwanken aufgibt und 
ſollten wahrſcheinlich gelegent lſlois Todestag des ſchen Schriftwechſel mit der Pforte der Zinſen nie⸗ ſich eutſchloſſen * den Standpunkt der Linksokto⸗ 
monſtriert werden, doch die Gräfin Tolſtoi hintertrieb mals mehr Erwähnung getan und nur von der Til⸗ briſten, das heißt auf den mehren oktobriſtiſchen Stande 


Pyrechſtunden 
I l. 


Vetrikauerſtraſſe Nr. 1 el. J. Stock. 


— — — af 


Wretfah, den Cr.) 22. Nobemder 19 12. 


vunkt ſtellt. Einzelne aus der vorigen Duma genugſam 
bekannte Perſönlichkejten, wie etwa der bei den Rechten 
fo angeſehene Schubinskof würden dann vorausſichtlich 
aus der erneuten Oktoberfraktion ansſcheiden. Damit 
wäre die beſte Löſung für das Rechenexempel 
der vierten Duma gegeben. Doch darf man ſich 
leider nicht verfehlen, daß nicht viel Aus⸗ 
ſichten dafür vorhanden find, daß etwa 75 von 
den 90 Oktohrſſten ſich den Anſchauungen Schidlowskis 
anſchließen und auf dieſe Weiſe em Gegengewicht mit 
ie der Oppoſition gegen die nationaliſtiſche Rechte 
lden. 

| Aber ſollten auch die Lintsoftobriften ebenſo wie 
in der dritten Duma nur eine kleine Minderheit der 
Geſammtzahl bilden, was leider nicht auszuſchließen ift, 
fo iſt dennoch die von Schidlowski in Ausſicht geſtellte 
Gründung einer linksoktobriſtiſchen Fraktion warm zu 
begrüßen. Wenn es dieſer kleinen Gruppe auch nicht 
gelingt, die Dumaarbeit ins richtige Fahrwaſſer zu 
lenken, ſo wird ſie dennoch von großer Bedeutung ſein. 
Sie wird, wo es nötig iſt, furchtlos Oppofition machen, 
ohne zur Oppoſition zu gehören. Und das brauchen 
wir unbedingt angeſichts der um ſich nreifenden politi⸗ 
ſchen Geſchäftsmacherei und Henchelef! Sie wird das 
durch das Preſtige der übrigen Opposition in den 
Fällen, wo dieſe es verdient, heben und den hei 
uns ſtets bereiten Einwand, daß jede Oppoſitjon 
nur Oppoſition in Anführungsſtrſchen, nur „Oppo⸗ 
sition um der Oppofition willen“ ſei, beſeiti⸗ 
gen. Die linksoktobriſche Fraktſon wird das nie 
ruhende Gewiſſen des aus Nationaliſten und Rechtes 
Oktobriſten beſtehenden Zentrums ſein. Sie wird durch 
rückſichtsloſes Hochhalten des oktobriſtiſchen konſtitutio⸗ 
nellen Programms vielleicht ſtärker auf die übrigen 
Oktobriſten wirken, als es in der dritten Duma in den 
vielen Kämpfen — und Kompromiſſen zwiſchen dem 
rechten und linken Flügel der Oktoberfraktion möglich 
war. Schließlich wird die Exiſtenz einer, wenn auch 
Noch fo kleinen, aber überzeugten und aktiven ſtreng⸗ 
oktobriſtiſchen Fraktion den Oktobrismus als ſolchen er⸗ 
halten, während er andernfalls bei den nächſten Wahlen 
leicht ganz aufgerieben werden kann. 
1 Man kann, nach den Vorgängen in der dritten 
Duma zu urteilen, erwarten, daß die Mehrzahl der 
Balten und überhaupt der deutſchen Abgeordneten ſich 
nicht, wie Krupenski ſagte, ſeiner Partei, auch nicht den 
Rechtsoktobriſten, ſondern gerade den Linksoktobriſten 
anfchliehen wird. 

0 Die Gründung einer linksoktobriſtiſchen Fraktien, 
ſei ſie groß oder klein, wird nicht nur die Idee des 
Oktobrismus zu Ehren brin gen, ſondern auch mehr 
Ehrlichkeit in unſere Politik hineinlegen. Sie wird es 
unmöglich machen, daß unter dem Deckmantel des 
Oktobrismus nationaliſtiſche Politik ſchlimmſter Gat⸗ 
tung, unerlaubte Geſchäfte und Schachzüge aller Art 
vor ſich gehen und feder Einwand dagegen als „oppo⸗ 
ſitionell“, als oktobriſtenfeindlich oder gar kadettiſch ge⸗ 
brandmarkt wird, wie es häufig auch uns gegenüber ges 
ſchehen iſt - 

g Ob eine Linksoktobriſtiſche Fraktion, auch wenn fie 
die Mehrheit der Oktobriſten umfaßt, imſtande ſein 
wird, praktiſch in der vierten Duma Großes zu leiſten, 
bleibe fürs erſte dahingeſtellt. Moraliſch wird ſie aber 
unter allen Umſtänden von großem Wert ſein. 

(St. Pet. Ztg.) 


Elivonik und Loknles. 


Allerhöchſter Dank. 

Den Worſchauer General⸗Gouvernenr, General⸗ 
Adjutant Skalon wurde, einem Telegramm der Pet. 
Tel.⸗Ag. zufolge, für die ausgezeichnete Ordnung während des 
Aufenthaltes Ihrer Kaiſerlichen Majeftäten in Spala 
und Skiernſewſce ſowie in den Gebieten des Warſchauer, 
Petrikauer und Radomer Gouvernements der Allerhöchſte 
Dank ansgeſprochen. 


W. Eröffnung der Klinik des Blinden 
kuratoriums der Maiferin Marta, Sonntag, 
ben 24. d. M. findet an der Andrzeſaſtraße Ne. 4 die 
feierliche Einweihung der nenen Klinik des Blinden⸗ 
kuratoriums der Kaiſerin Maria ſtatt. Der Ein⸗ 
weihungsfeier wird auch der Petrikauer Gouverneur, 
Kammerherr Jaczewski, beiwohnen. Leiter der 
Augenklinit iſt Dr. Hugo Goldblatt. 

1 Auf der letzten Sitzung des Minifter- 
rats wurden folgende Summen aſſigniert: zur Hilfe⸗ 
leiſtung an die von der Mißernte betroffene Koſaken⸗ 
bevölkerung des Dongebletes — 650,000 Rubel; zur 
Keftigung der Siellung der ruſſiſchen Elementar- 
ſchulen in Finnland — 96,263 Rbl.; zum Auskauf 
von mehrerer Woſſerfüllen in Finnland — aus finn⸗ 
ländiſchen Summen 1,800,000 Mark. 

Zur Chelm⸗Frage. Die Frage über Grün⸗ 
dung des Gouv. Chelm, die, wie bekannt, prinzipiell 
bereits im pofitivem Sinne entſchieden iſt, tritt nun in 
eine nene Phaſe. Der Termin für Verwirklichung des 
neuen Geſetzes muß auf geſetzgeberiſchem Wege be⸗ 
ſtimmt werden. Es verlautet aber, daß die Oktobriſten, 
die feinerzeit für die Chelm⸗Vorlage geftimmt haben, 
jetzt anderer Meinung geworden find; infolgedeſſen wird 
die Durchführung des Projektes von der Majorität der 
Duma verworfen werden. Falls die Oktobriſten ſtand⸗ 
haft bleiben, ſo iſt Grund zur Annahme vorhanden, 
daß die Organifation des neuen Gouvernements auf 
uunbeſtimmte Zeit hinausgeſchoben wird und das ganze 
Geſetz auf dem Papier bleibt. 

x "m. Zur Verlängerung der Bauſalſon. 
Ungeachtet deſſen, daß der Petrikauer Gouverneur die 
Verlängerung der Bauſaiſon mündlich bereits am 
Dienstag geftattete und die hiefigen, in Frage kommen⸗ 
den Behörden von dieſer feiner Beſtimmung auch un⸗ 
verzüglich telegraphiſch in Kenntnis ſetzte, jo wurde die 
Wiederaufnahme der Arbeiten auf den Bauten dennoch 
bis geſtern Abend noch nicht geſtattet. Alle Maurer⸗ 
meiſter, die geſtern die Arbeiten auf den Neubauten 
wieder aufnehmen ließen, erlebten dadurch nur die 
größten Unannehmlichkeiten. Denn die Arbeiter wur⸗ 
den von der Polizei nicht nur verjagt, ſondern ſogar 
verhaftet und nach dem Polizeiamt gebracht, wo fie 
viele Stunden gehalten wurden. Die ausübenden Or⸗ 
gane beriefen ſich hierbei darauf, daß ihnen von der 
neuen Verfügung des Herrn Geuverneurs nichts bekannt 
ſei und, daß ihnen vor allen Dingen noch keine offi⸗ 
zelle Mitkeilung über die Erlaubnis, die unterbrochenen 
Bauarbeiten wieder forifegen zu dürfen, zuging. Auf 
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gangen, haben Tauſende Mrheiter, die dem feit Wochen 
ausnebliebenen Verdienſt mit Sehnſucht entgegenharrten, 
die Frau und Kinder zu ernähren, ſowie unzählige an 
dere Verpflichtungen zu erfüllen haben, die Hände in 
den Schoß legen müſſen. 

Es iſt vielleicht zu viel verlangt, daß ſich unſert 
behördlichen Organe, die hier in Frage kommen, mit 
Hilfe der Tagespreſſe über die Ereigniſſe informieren, 
die ſich in der Gouvernements⸗Verwaltung abfpielen, 
aber in Fällen, wo es ſich um das Wohl und Wehe 
Tauſender von Perſonen handelt, wäre jo etwas gewiß 
dringend geboten. Läßt ſich eins unſerer behördlichen 
Organe inbezug anf die Erfüllung der Befehle, die von 
der Gouvernements⸗Obrigkeit erteilt wurden, Pflichtver⸗ 
geſſenheiten zuſchulden fommen, fo muß es von dem 
anderen darauf aufmerkſam gemacht, fowie zum ſchlen⸗ 
nigen Nachholen des Verſäumten angeſpornt werden. 
Das ſtimmt vielleicht nicht völlig mit den bisherigen 
Ufancen überein, wäre jedoch entſchieden menſchlicher, ſowie 
mehr im Sinne der obrigkeitlichen Intentionen gehan⸗ 
delt. als den Unwiſſenden zu ſpielen und ſich den für 
aut befundenen Anordnungen gegenüber eher hindernd 
als fördernd zu verhalten. 

* Die Urſachen der hoben Naphtapreite 
und Vorſchläge zu ihrer Regulierung. Im 
Verein mit der Kohlenkriſis haben auch die Naphta⸗ 
preiſe einen ſo hohen Stand erreicht, daß eine ganze 
Reihe von Regierungskommiſſionen ſich fofort an die 
Feſtſtellung der Urſachen dieſer Erſcheinung gemacht 
bat. Während die einen erklären, daß die Urſache der 
Naphtateuerung rein fpefulativen Urſprungs ſei, ver⸗ 
ſichern die anderen, daß ſie auf eine Erſchöpfung unſe⸗ 
rer Produktion zurückgeführt werden müſſe. Eine 
dritte Gruppe dagegen vertritt die Anſicht, daß die ra⸗ 
pide Aufwärtsbewegung mit einer Eyndifatsbilbung 
zuſommenhängt. Die Gegner dieſer Auffaſſung bringen 
den Einwand vor, daß kein Naphtaſyndikat eriftiert, 
und daß den Naphthafndnſtriellen gar nichts an der 
ſtarken Preisſteigerung liegt, die nichts anderes, als den 
Ab gang zahlreicher Kouſumenten zur Folge haben kann, 
die auf ein anderes Heizmaterjal übergehen werden. 
Talſächlich liegt die Urſache der Naphtateuerung in dem 
einfachen Geſetz von Angebot und Nachfrage. Leider 
hat die Krone zu lange mit der Verpachtung neuer 
Naphtaländereien ge ögert und dadurch ſelbſt zum Stei⸗ 
gen der Naphtapreife beigetragen. Das neue Geſetz 
vom Jahre 1912 wird kaum viel zur Löſung dieſer 
Frage beitragen, weil es mit einer prononziert kommer⸗ 
ziellen Tendenz der Krone vorteitt, welche die letzte 
Duma hätte ausmärzen ſollen. Eine Regulſerung der 
hohen Naphtapreiſe iſt nur durch eine Verpachtung 
biöher unberührt gebliebener Kronsnaphtaländereien 
möglich, von denen wir etwa 1000 Deffjatinen mit 
einer Reſerve von vielen Milliarden Pud befitzen. Das 
Anſchneiden dieſer Ländereien würde die hohen Naphta⸗ 
preiſe ſtark beeinfluſſen. In den Vereinigten Staaten 
hat die Regierung einen fehr einfachen Preisregulator 
eingerichtet, an den man bei uns, trotz allen fiskaliſch 
aus der Naphthainduſtrie gezogenen Vorteilen bisher 
nicht gedacht hat: das iſt die Anlage von bedeutenden 
Maſutreſerven zu Zeiten niedriger Preife, die in Perio⸗ 
den einer ſtark ſteigenden Tendenz als Regulator ver⸗ 
wandt werden. Bei ung würde ſich die Anlage folder 
Maſutreſerven ſchon aus dem Grunde ſehr einfach ver⸗ 
wirklichen laſſen, als die Krone den Anſpruch auf ge 
wiſſe Naturalabgaben der Nophthainduſtriellen hat. Zum 
Sammeln dieſer Reſerven fehlt nichts weiter, als die 
Anlage mehrerer großen Rieſentanks. Dadurch wäre 
der Krone ohne große Schwierigkeit die Möglichkeit ge⸗ 
boten, ausgleſchend auf die Naphthapreiſe zu wirken, ſo⸗ 
bald eine das Angebot überſteigende Nachfrage vorliegt. 

(St. Ptb Herold.) 

” Müchervertauf in Monopolläden. Wir 
berichteten bereits, daß einige Minifter vorgeſchlagen 
hatten, zwecks Verbreitung der Bildung unter dem 
Volke in Monopolläden Bücher und Broſchſren zu 
verkaufen. Dieſer Tage behandelte der Minifterrat 
dieſe Frage und beſchloß, ſie in poſitivem Sinne zu 
entſcheiden. 

» Doppeltes Jubiläum der jüdiſchen 
Preſſe. Am 17. November feiert die jüdiſche Preſſe 
in Rußland das fünfzigjähtige Jubiläum ihres Beſtehesn. 
Im Jahre 1862 erſchien als wöchentliche Beilage zur 
hebräiſchen Zeitung „Homelitz“ die Zeitſchrift „Kol⸗Me⸗ 
haſſer“ ju jüdiſcher Sprache. — Außerdem werden es 
gerade jetzt 10 Jahre, feit die erſte tägliche Zei⸗ 
inng in jüdiſcher Sprache, „Der Fraind“, zu erſcheinen 
begonnen hat. 

Gegen politiſche Streiks. Der Moskauer 
Fabrikantenverband beſchloß, die Arbeiter derjenigen 
Fobriken, die zum Verbande gehören, in Kenntnis zu 
ſetzen, daß fie im Falle einer Arbeitseinſtellung aus 
Gründen, die mit dem inneren Leben der Unterneh⸗ 
mungen nichts gemein haben, einer Strafe unter⸗ 
liegen. 

A. Beſeftigung der Verkaufsbuden vom 
Baluter Ringe. Auf dem Baluter Ringe ſtehen 
8 Buden des Ing. Wieslaw Gerliez, die Theehalle des 
Lodzer chriſtlichen Wohltätigkeitsvereins, ein gemauertes 
Gebäude, das der Gemeinde gehört, ſome 50 verſchie⸗ 
dene Buden, deren Eigentümer Privatperſonen ſind, 
Dieſe Buden wurden am 10. November von einer 
ſpeziellen techniſch⸗ſanitären Kommiſſion beſichtigt, zu 
deren Beſtande gehörten: der Gehilfe des Lodzer Kreis⸗ 
chefs für adminiſtrative Angelegenheiten, Herr Rafalski, 
Kreisarzt Dr. Wieliczfo, Kreis⸗uIgenſeur⸗Architekt F. 
Karpynski, ſowie der ſtellvertretende Kommandant der 
Lodzer ſtädtiſchen Feuerwehr A. Kifilewitz. Die Kom⸗ 
miſſion befand, daß die Bude, die ein gewiſſer Henryk 
Seligmann in Pacht hat, ſowie drei andere, die an der 
Zawadzkaſtraße ſtehen, im Falle des Ausbruchs eines 
Brandes gefahrbringend find uud infolgedeſſen 10 
Saſhen von der Zawadzfaſtraße abgerückt werden müſſen, 
ſowie dem Verbot unterliegen, darin Handel mit Stroh 
und Heu zu betreiben. Die übrigen 55 Buden, in 
denen Vikinalien aller Art, häusliche Gebrauchsgegen⸗ 
ſtände, Fleiſch, uſw. zum Verkauf gelangen, bilden keine 
Feuersgefahr, allein die Kommiſſion befand, in Erwäs 
gung ziehend, daß dieſe Buden ſchmutzig und unſauber 
gehalten find, einen widerlichen Anblick bieten, ſowie 
anf einem Platze des Ringes ſtehen, der keine Abfluß⸗ 
rinnen für die Unrerulſchkeiten und das ichmmpigne 
Waſſer aufwies, — daß dieſe Buden unter den gegen⸗ 
wärtigen Bedingungen nicht weiter beſtehen bleiben 
köunen und beſchloß ihre Beſeitigung. Außerdem bee 
fand die Kommiſſion, daß auf dem VBoluter Ringe, an 
Stelle der Buden, die kaſſiert werden, für den Handel 
neue Buden zu errichten find, u. zwar unter Berück⸗ 


ſichtigung der techniſch⸗ſanitären Vorſchriften, ſowie daß 


der Platz zu ebenen, aufzuſchütten und mit einer Be⸗ 
tonſchicht zu pflaſtern ift, die vorſchriftsmäßige Abfluß ⸗ 
rinnen aufweiſt. Die Beſchlußfaſſungen der Kom miſ⸗ 
fon wurden nom Kreis konfeil geprüft und heit £ ıt, 
worauf die adminiſtrativen Behörden der Gemeinde 
Radogoszez von der Kreisverwaltung den Befehl er⸗ 
hielten, die Beſchlußfaſſungen der Kommiſſion unver⸗ 
züglich zur Ausfüßrung zu bringen. 

Die Deklaration der Reakerung. Kokow⸗ 
zew ſoll bereits die Deklaration ausgearbeitet haben, 
die er in der Duma verleſen fol. Vorher will er ſie 
aber dem ganzen Kabinett zur Durchſicht vorlegen. 
Wie behauptet wird, fol dieſes Mal in der Dekla⸗ 
ration hauptſächlich die äußere Politik behandelt wer⸗ 
den. Von anderer Seite wird berichtet, der Miniſter 
des Aeußern habe die angeſehenſten Abgeordneten ge⸗ 
beten, in ihren Reden die Balkanfrage nicht zu bee 
rühren. 

m. Vom 2. Lodzer Knabengymnaſſum. 
Die Ergänzungsprüfungen in der genannten Lehranſtalt 
find bereſts beendet. In die Vorbereſtungsklaſſe wur. 
den 38 und in die I. Klaſſe 36 Schüler anfge, 
nommen. 

Neue Fröbelſchulen. Der Peirikauer Bots 
verneur geſtatkete den Lodzer Einwohnerinnen Marie 
ueztowska und Marie Hertzkin je eine Fröbelſchule in 
Lodz zu eröffnen. 

F. 10,000 Rubel verſchwunden? Wie 
bereits unter obiger Spigmarke mitgeteilt, ſollen dem 
aus Warſchau zu einer Lizitation in Petrikan eine 
getroffenen Lieferanten Segal 10.000 Rubl. ver⸗ 
ſchwunden ſei. Wie nunmehr unſer Petrikauer Bericht⸗ 
erſtatter, der dieſes Gerſicht vernahm, mitteilt, hat 
Segal weder die 10,000 Röl. verloren, noch find ihm 
dieſe entwendet worden, ſondern er hat ſie in der Eile, 
um die Lizitation nicht zu verſäumen, zu Hauſe ver⸗ 
geſſen. Er erſtattete deshalb auch der Polizei von dem 
angeblichen Verjuſt keine Anzeige. Kaufleute, die Segal 
kennen, wollen wiſſen, daß Segal an ak uter Vergeß⸗ 
lichkeit leidet. Die Petrikauer Polizei, die von dem 
„Verſchwinden“, der 10,000 Mbl. Kenntnis erhielt, 
iſt nunmehr bemüht, Licht in dieſe Angelegenheit zu 
bringen. 

Vom Deutfchen Gymnaſium (Eingeſandt.) 
Das Schulfeſt unſeres deutſchen Gumnaſiums hatte im 
vorigen Jahr in jeder Hinſicht Erfolg. Die Eltern 
freuten ſich, ihre Jungen mutig und froh auf den 
Brettern und beim Tanze zu ſehen, die Jungen waren 
ſtolz auf die erſten Lorbeeren, errungen durch viel Fleiß 
und Ausdauer, und genoſſen nach getaner Arbeit den 
ſchön en Abend in vollen Zügen. Doch anch den Haupt⸗ 
A hat das Feſt uicht verfehlt: ein hübſches Sümmchen 

loß in die Kaſſe des Vereins zur Unterſtügung mins 
derbemittelter Schuler der Lehranſtalt. Manchem 
armen ſtrebſamen Jungen konnte ſo der Schulbeſuch 
ermöglicht werden. 

Die Zahl der Schüler des Deutſchen Gymnaſiums 
iſt in dieſem Jahre größer geworden, gleichzeitig aber 
auch die Zahl der Unterſtützungsbedürftigen gewachſen. 
— Erfolg macht Mut. — Wieder wollen die deutſchen 
Oymnaſiaſten verſuchen, ihren Kameraden zu heifen. 
Was irgend in ihren Kräften ſteht, wollen ſie leiſten. 
Schon ſeit Wochen wird jedes freie Stündchen zu 
Proben und Vorbereitungen genützt. Die Aufgabe iſt 
in dieſem Jahre aber auch eine weit größere. Das 
Jahr 1912 hat die Wahl auf ein Stſick fallen laſſen, 
das deutſche Treue und deutſchen Mut in der Zeit der 
schweren Knechtſchaft vor 100 Jahren verherrlicht. 
Paul Heyſe's fünfaktiges „Colberg* ſoll über die Bretter 
gehen. Nach der Leiſtung des vorigen Jahres ift wohl 
zu hoffen, daß es den Jungen gelingen wird, den nicht 
leichten Stoff zu meiſtern und etwas zu bieten, was 
ſich ſehen laſſen kann. Um einem möglichſt zahlreichen 
Publikum den Beſuch der Vorſtellung zu ermöglichen, 
ſoll zweimal geſpielt werden, am 29. und am 30. dieſes 
Monats. Am zweiten Tage ſoll ſich am die Aufführung 
ein Tänzchen für die Jugend ſchließen und ein geſelliges 
Beſſammenſein aller, die an der Anſtalt ein näheres 
Intereſſe haben, vereinen. 

Der Zweck iſt gut. — Möge es gelingen! Denk⸗ 
bar iſt ein Erfolg aber natürlich nur, wenn ſich recht 
viel Herzen der guten Sache öffnen. Daß dem ſo ſein 
wird, hoffen wir gewiß! 

Alles nähere bringen Bekanntmachungen im An⸗ 
zeigeteil. 

Im chriſtlichen Commis⸗Verein 3. g. 
U. in Lodz fand Donnerstag, den 21. d. M., im 
eigenen Lokale, Promenadenſtraße Nr. 21, eine außer⸗ 
ordentliche General⸗Verſammlung 
ſtatt, welche im 2. Termine einberufen, für beſchluß⸗ 
fähig galt. Die General⸗Verſammlung wurde 10 Uhr 
abends vom Vice⸗Präſes Herrn Seipelt in Anweſenheit 
von 70 Mitgliedern eröffuet. Zum Leiter der Ver⸗ 
ſammlung wurde per Akklamation Herr Schülde, die 
Herren Wyrwiſch und Krauſe zu Beiſitzern und Herr 
Buchholz zum Schriftführer derufen. Zunächſt wird 
das Protokoll von der letzten, am 5. Oktober ſtatt⸗ 
gefundenen General⸗Verſammlung verleſen und ge⸗ 
nehmigt. Darauf teilt Herr Seipelt mit, daß in der 
Verwaltung des Vereins das urſprüngliche teure Bau⸗ 
projeft endgültig verworfen wurde. An deſſen Stelle 
wurde, da doch der Bauplatz vorhanden und der Verein 
ein Lokal haben muß, ein Bauprojekt, ein Offizinen⸗ 
bau ausgearbeitet, deſſen Ausführung etwa 37,000 Rbl. 
foften dürfte und vorläufig für die Vereinszwecke ge⸗ 
nügen würde. Im Anſchluß hieran wurde 
Rentabilität des fo zu ſchaffenden Vereinshauſes dar⸗ 
gelegt und dabei ausgeführt, daß Schaffung durch 
eines eigenen Heims der Zweck des Vereins, 
die gegenſeitige Unterſtützung bedürftiger Mitglieder 
nicht unterbunden, vielmehr gefördert werden ſoll, 
und auch gefördert werden wird. Nach längerer De⸗ 
batte wurde darüber abgeſtimmt, ob gebaut werden ſoll 
oder nicht. Die Abſtimmung ergab eine mehr als ¼ 
Mehrheit für den Bau. Auch über die Frage: wie 
viel darf der Ban koſten? warde ballotiert und als 
Koftenpreis 30,000 bl. feſtgeſetzt; doch darf mit dem 
Baue nicht früher begonnen werden, bis nicht von den 
gezeichneten Baubeträgen ſeitens der Mitglieder 20,000 
Rbl. einkaſſiert find, Da weitere Anträge nicht vor⸗ 
lagen, erfolgte um 12 Uhr der Schluß der General⸗ 
Verſammlung. 

Vom Tieeſchutz⸗Verein. Am 20. d. M. 
fand um 8 Uhr abends eine Sitzung der Lodzer Abtei⸗ 
lung des Ruſſiſchen Tierſchutz⸗Vereins ſtatt. Vor Er⸗ 
oͤffnung der Sitzung teilte der Präſes der Abte nung, 
Herr B. Dobrantz den Verſammelten mit, daß der 
„Maiverband“, dank dem rührigen Komitee desſelben, 
ſich ſehr günſtig entwickele, daß die Zahl der Mitalie⸗ 
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der desſelben ſtetig ſteſge und daß die Emme mata rr wgen⸗ 
Vorſtellungen im Theater „Odeon“, die jenem Dienstag 
ſpeziell für die Mitglieder des Verbandes veranitaltet 
werden, eine große Anzahl von Zuſchanern berbeſſo ken. 
— Darauf wurde das Proſokoll der Ichten Sſtzung 
verleſen ſowie die in der Zwiſchenzeit eingetroffenen 
Korreſpondenzen, darunter ein Brief des Präſes des 
Vereins zur Bekämpfung der Viviſektion“, des Herrn 
Robert von Diesbach in Bern, in welchem dieſer der 
Tätigkeit der Lodzer Abteilung feine Anerkennung aus⸗ 
ſpricht und derſelben weiteres Gedeihen wünſcht. — 
Auf Grund eines vom Vereinsmitglied Herrn St. Kru⸗ 
kowski aus Zdunska⸗Wola eingesandten Berichtg über 
den beklagengwerten Znſtand der dortigen Straßen, bes 
donders der Straße, die von der Bahnſtatjon zur Stadt 
führt, beſchloß die Verſammlung, ſich an die Kaliſcher 
Abteilung des Tierſchutzvereins zu wenden und gemein⸗ 
ſam mit dieſer bei den zuſtändigen Behörden um eine 
Ausbeſſerung der genannten Straße nachzukommen. — 
Zwecks Vergrößerung der Vereinsmittel, aus welchen 
ein Ambulatorium für Tiere und eine Muſterſchmiede 
erbaut werden follen, wird eine Zirkusvorſtellung pro ⸗ 
ektiert, und einige Herren wurden gebeten, ſich zu die⸗ 
ſem Zweck mit dem Zirkusdirektor in Verbindung zu 
fegen. — Außerdem wurde noch beſchloſſen, ſich an die 
Beſitzer von Pferden und anderen Tieren zu wenden, 
fie möchten noch vor Nenſahr dem Verwaltungsbure uu 
die Namen derjenigen ihrer Dienſtboten nennen, die die 
Tiere aut behandeln und weniaſtens fünf Jahre dene 
ſelben Dienſt innehaben. Dieſen Dienftboten ſoſlen 
Belohnungen ertellt werden. — Es wurden 10 neue 
Mitglieder in den Verein aufgenommen. 

Vom Baumwollkongreß in Tiflis. Am 
14. (J.) November fand in Tiflis die Eröffnung des 
Kongreſſes der Baumwollzüchter. Nach einem Gottes. 
dienſte wurde die Sitzung vom Pr ſes, Senator Wataci 
eröffnet, der auf die gewaltige Bedeutung der Baum⸗ 
wolle im wirtschaftlichen Leben Rußlands und ſpeziell 
Transkaukaſiens hinwieg. Darauf folgten Begrüßungen 
im Namen des gruſiniſchen Adels, der Stadtverwaltung 
von Tiflis, des kukaſiſchen landwirtſchaftlichen Vereins 
uf, Darauf wiederholte Fürſt Maſſalski feinen Vor⸗ 
trag, den er im vorigen Winter in Petersburg gehal⸗ 
ten hatte. In Anbetracht der in großer Meuge ange⸗ 
kündigten Referate beſchloß der Kongreß, ſich in 5 
Sektionen zu teilen, die folgende Fragen bearbeiten 
ſollen: 1) Tachnſk der Baumwoflzucht; 2) anronomie 
Hilfe und Verbreitung von Kenntuiſſen über die 
Baumwollzucht; 3) Entwicklung der Baumwollinduſtrie 
im Zuſammenhaug mit der Bewäſſerung; 4) der 
Baumwollhandel, Komitees für Baumwollzucht, Sta⸗ 
tiſtit; und 8) Kredit und Geenoſſenſchaften in der 
Baumwollbranche. Alle Kommiſſionen begannen ſchon 
am Abend des 14. Novembers ihre Arbeit. Ueber die 
weiteren Verhandlungen werden wir nicht verfehlen zu 
berichten. 

Die Tuchfabrikanten und die Jnten⸗ 
dantur. Der Verband der Tuchfabrikanten beabſichtigt, 
in Zukunft von der Intendantur die Zinſen von den 
nicht rechtzeitig bezahlten Summen für zugeſtellt Ware 
zu erheben. Eine Kom miſſion beſchäftigt ſich jetzt eine 
gehend mit dieſer Frage. 

Vom Getreidemarkt. Die Stimmung tft 
nach wie vor matt: Motierk wurde: Roggen 5 Mbh 
35 Kop. — 3 Rbl. 55 Kop.: Weizen 7 Rl. 25 Kop. 
— 7 Röl. 78 Mop, ; Gerſte 5 Rbl. 50 Kop. — 5 Roh 
85 Kop.; Hafer 95 Kop. — 1 Rbl. 2 Kop. (5 
Pud); Roggenmehl 6 Nhl. 95 Kop. — 7 Rbl. 20 Kop. 
Weizenmehl 8 bl. 50 Kop. — 9 Rbl. 50 Kop. 
Ia Gattungen 9 Rbl. 50 Kop. — 11 Rbl. 25 Kop. 
ruſſiſches Weizenmehl 10 Rbl. 40 Kop. — 10 Rbl. 
75 Kop. Die Tendenz iſt abwartend. 

Der Geſangverein „Concordia“ verau⸗ 
ſtaltet morgen abend in feinem Lokale an der Nawrol⸗ 
Straße Nr. 32 einen Familienabend, für welchen ein 
vielſeitiges Programm, enthaltend Chor⸗ und Sologer 
fang ſowie humoriſtiſche Vorträge und Tonz. Durch 
Mitglieder eingeführte Gäſte find willkommen. 

Vom Jüdiſchen Lebhrerverein. Sonn⸗ 
abend den 28, d. M. findet im Lokal des Ilſidiſchen 
Lehrervereins, Poludniowa 20, eine pädagogiſche Sons 
ferenz der Mitglieder ſtatt. Ein Referat über die 
„Technik und Tattit des Gruppenunterrichts“ wurde 
von A. S. ansgearbeſtet. 

Vom Krankenpflegeverein „“ inas Has 
cholim“. Das Komitee für unbeſtändige Einnahmen 
beim genannten Verein veranſtaltet am Dienstag, den 
26. d. M. im Zirkus Truzzi eine Vorſtelluug mit 
effektvollem, abwechslungreichem Programm. In An⸗ 
betracht des edlen Zweckes, dem der Verein „Linas Has 
cholin“ dient, iſt der Zirkusvorſtellung ein ausverkauftes 
Haus zu wünſchen. 

Im. Adminiſtrative Beſtrafungen. Vom 
Petrikauer Gouverneur wurden 30 Hauswächter wegen 
Außerachtlaſſung der obligatoriſchen Beſtimmungen für 
Hauswächter mit je 1 Rbl. beſtraft und mit 100 Rbl. 
Strafe oder 2 Wochen Arreſt zwei Hausbeſitzer wegen 
Umgehung derſelben Vorſchriften. 

z. Verhaftung eines Bigamiſten. Auf 
dem Alten Ringe wurde heute der 20 fährige Droſchken⸗ 
kutſcher Mordka Zlotnik verhaftet, der ſich der Bigamie 
ſchuldig machte. Er heiratete vor etwa 8 Monaten in 
Tomaſchow, wo er gleichfalls als Droſchkenkutſcher am 
geſtellt war, nahm ſeiner Frou die Erſparniſſe ab und 
flüchtete. Mit dem Gelde kam er nach Lodz, kaufte ſich 
eine Droſchte und ein Pferd, fälſchte die erforderlichen 
Papiere und verheiratete ſich zum zweiten Mal mit 
einer gewiſſen Chana Taſtelbaum. Die Verhaftung 
des Bigamiſten erfolgte auf Grund einer Anzeige, die 
von der rechtmäßigen Frau geſtern der Geheimpolizei 
erſtattet wurde. Zlotnik wurde dem Gericht über⸗ 
geben. 

Im. Flucht zweier Rekruten. Die Rekru⸗ 
ten Fuchs und Roſenbium, die unter militäriſcher Es⸗ 
forte vom Militärlazarett nach dem ftäotifchen Polizei⸗ 
Arreſtlokal gebracht werden ſollten, find ihren Wächtery 
unterwegs entflohen. 

F. Zugv rſpätung Geſtern Abend um 9 
Uhr, als der Paſſaglerzug, der von Sosnowice⸗Granica 
kommend nach Skierniewiee geht und in Koluſchki Are 
ſchluß an die Lodzer Fabrikbahn hat, deren Zug in Lodz 
um 11 Uhr nachts eintrifft, von der Station Petr ikan 
abgelaſſen werden ſollte, trat ein unangenehmer Zwi⸗ 
ſchenfall ein. Die Lokomotive verſagte den Dienſt und 
mußte durch eine andere erſetzt werden, was über eine 
Unter den Paſſagſeren, die Lodz zum 
Reiſeziel hatten und daher jede Ausſicht darauf ber⸗ 
loren, Auſchluß an die Lodzer Fabrithahn zu bekommen, 


herrſchte begreifliche Aufreaung. Als der Zug endlich 


Beilage zu Ur. 536 „Neue Lodzer Zeit 
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{| Abend-Ansnabe. 


Frritag, den (9.) 


Vorgeſchlchte der Briedensverbandlungen. 


Konſtantſwopel, 21. November. (Spez.) Aus 
ziger Duelle erfährt der Vertreter des Preß⸗ 
lenraph, 5. Dienſtag Kiamil Paſcha die erſten 
t bchitte zu Friedensunterhandlungen geton hat. 
dſer wandte fih an den ruſſiſchen Boll hofter, damit er 
„e König ferdinand einen Waffenſihuftand zur een di 
€ der Toten erwirke. Sie willigte dabei 
„lein, daß die türkiſchen Truppen ſich von den vorderster 
1 poſttinen der Tſchataltſchalinſe zurückziehen und daß 
en der Zwiſchenzeit keine neuen Truppen ans Kleinaſien 
„nach Europa geſchafft würden. Für die Türkei ſollte 
beim Friedeneſchluß der öſtliche Teil des Wilafets 
brianopel mit Adrianopel ſelber, die dahin ler liegende 
lbinſel mit Konſtantinopel und die Halbinſel Galli⸗ 
ii bleiben. Die Frage der Wakufs, der kirchlichen 
Hüter, ſollte geſondert geregelt und von den Balkan⸗ 
fantern auch ein Teil der ottomaniſchen Staatsſchuld 
bernommen werden. Die Gewalt des Scheich⸗ul⸗ Is⸗ 
hm in den abgetretenen Gebieten ſollte ſich darauf 
uftrecken, daß er die Muftis ernenne. Als Gegenbe⸗ 
Iüngung für dieſe ihre erweiterten Vorſchläge machte 
die Pforte geltend, daß die Bulgaren darauf verzichten, 
in Konstantinopel einzuziehen. Am Donnerſtag hatte 
Kiamil Paſcha eine zweite Unterredung mit Herrn v. 
Geertz der Unterredung wohnte auch in der Eigenſchaft 
eined Dragomand des ruſſiſchen Generalkonſuls der 
bulgarische Diplomat Popoff an, 
Der Korrespondent des „New⸗Vork- Herold“ in 
Konftantinopel meldet feinem Blatte: „Die verbün⸗ 
den Balkanſtaaten werden folgende endgültige Briedend- 
dingungen ſtellen. 2 
1.) Abtretung der europäiſchen Türkei an die Balz 
Ianftaaten bis zur Tſchataldſchalinie, Tschataldſcha inbe⸗ 


en. 
1 2.) Beſetzung von Konſtantinopel durch einen 
zeil der verbündeten Armeen bis zur endgültigen 
Unterzeichnung des Friedensvertrages. 

Wie es in dem Telegramm weiter heißt, Toll die 
kekſſche Regierung dieſen Vorſchlägen im Prinzip nicht 
geneigt gegenüber ſtehen, doch iſt die Pforte auf kei⸗ 
zen Fall gewillt, den Küſtenſtreifen am Marmara-Meer 
Izutreten, auch von ein Einzuge der verbündeten 
kenppen im Kouſtantinopel will die türkiſche Regierung 
nichts wißen. Ferner verlangt die Pforte Garantien 
für das zukunftige Schickſal Albaniens. 

Die „Daily Mail“ veröffentlicht heute eine äußerſt 
intereffante. Depeſche ihres Senderkorrespandenten in 
Sofia, wonach der Berichterftatt'e aus beſter Duelle 
eafahren hoben will. daß die verbündeten Balkanſtaaten 
un Gedanken einer Aufteilung Albanies unter ſich 
endgültig aufgegeben haben. Albanien ſoll die ver⸗ 
Iangte Autonomie unter der Bedingung zu geftanden 
werden, daß die Balfanftanten bei der Einrichtung der 
inneren Verwaltung ein Wort mitzureden haben. Der 
e Grund zu dem öſterreichiſch⸗ſerbiſchen 

ouflikt ſei außer der Hafenfrage auch die Abſicht 
Serbiens geweſen, Nordalbanien zu annektieren. Jetzt 
if es Serbien ohne die Hilfe der anderen Balkan⸗ 
fiaateı fo gut wie unmöglich, feine Forderungen durch⸗ 

ſetzen. 
. Der „Matin“ meldet heute aus Belgrad, daß in 
dortigen politiſchen Kreiſen die Anſicht vorherrſcht, daß 
ſich die Türkei, wenn (fie die Friedensbedingungen der 
Balkanſtaaten annehmen würde, dieſen auf Gnade und 
Ungnade ausliefern würde. Man nimmt daher an, 
daß die Pforte die Annahme der Friedensbedingungen 
verweigern wird. Was dann geſchieht, weiß man aller 
dings nicht. Entweder dürften die Großmächte ihre 
Inlerventionsvorſchläge erneuern oder die Feindſelig⸗ 
leiten werden wieder aufgenommen oder aber was ja 
auch möglich wäre, die Balkauſtaaten ftellen neue, 
etwas gemäßigtere Bedingungen. 
Der Kampf um Monaſtir. 


Belgrad, 21, November. (Spez.) Ueber die 
Gefangennahme der türkiſchen Armee von Monaſtir iſt 
hier bisher eine weitere Beſtäligung nicht eingetroffen. 
Eine über die Einnahme von Monaftit angekommene 
amtliche Depeſche meldet dagegen, daß die Türken ſich 
in wilder Flucht befinden, 

Belgrad, 21. November. (Spez.) Die „Res 
gierung hat bisher noch keine Einzelheiten über die 
Kämpfe von Monaſtir veröffentlicht, es ſcheint aber, 
als ob die ſerbiſchen Sieges meldungen ſehr übertrieben 
find, Während es zuerſt hieß, daß ſich die ganze tür⸗ 
The Garniſon ergeben hat, wird jetzt offiziell gemeldet, 
daß ſich die kürkiſchen Truppen auf dem Rückzuge be⸗ 
finden. Daraus ſcheint alſo hervorzugehen, daß die 
Türken von den Serben eingeſchloßen worden waren, 
daß es ihnen aber gelungen iſt, ſich durchzuſch lagen. 
Die Zeitung „Prawda“ fordert die Regierung auf, 
dieſen Widerſpruch in den beiden offiziellen Meldungen 
aufzuklären und genaue Einzelheiten über die Kämpfe 
zu veröffentlichen, weil ſich unter der Bevölkerung be⸗ 
reits eine gewiſſe Unruhe bemerkbar mache. 

Petersburg, 12. November. (Spez.) Ruſſiſche 
Korreſpondenten, die die erſte Armee guf ihrem Zug 


nach Monaſtir begleiten durften, berichten über die zahl⸗ 


reichen heftigen Kämpfe, die ſich zwichen Prilep und 
Monaſtir abſpielten: Beim Felſen Torbabim hatte die 
ſerbiſche Infanterie drei Tage zu kämpfen, wobei fie 
uur durch die Ueberlegenheit der Artillerie ſchließlich 
ſiegte. Die Verluſte werden auf zehntauſend Mann 


22. November 1912. 


Der Krieg auf dem Valkn 


ane 
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Der einzige, dem jüngften Vierbunde fernſtehende 
chriſtliche Balkanſtaat, Rumänien, ſieht begreiflicher⸗ 
weiſe mit einiger Unruhe den kommenden umfangreichen 
Gebietsvergrößerungen feiner füdlichen Nachbarn ent⸗ 
gegen. Wie durch die letzten 
lungen immer mehr zur Gewißheit wird, verlange 
Rumänjen von Bulgarien, welchem vorausſichtlich ganz 
Makedonien und ein Teil von Thrakien anheimfallen 
wird, eine entſprechende Gebietsentſchädigung. Als ſolche 
wird die Abtretung von etwa 4000 Quadratkilometer 
bulgariſchen Bodens an Rumünien angeſehen, und 


Karte der rumänischen Kompensalionsforderungen, 


diplomatiſchen Verhand⸗ 


1 
| 
bewegen ſich die zur Zeit ja noch im Stillen geführten 
Verhandlungen auf dieſer Baſis. 

Das vorausſichtliche bulgariſch⸗xumäniſche Kompen⸗ 
ſationsgebiet ift in unſerer heuligen Karte durch eine 
ſchwarze Fläche markiert. Das fragliche Gebiet wird 
in Norden durch die zum Teil durch die Don au gebil⸗ 
dete bisherige bulgariſch⸗ rumänjſche Grenze, im Süden 
durch eine fait gerade Linie, die von Ruſtſchuk bis zum 
Hafen von Karwanna geht, begrenzt. Die wichtigen 
bulgariſchen Grenzfeſtungen Ruſtſchut und Siliſtria 
liegen innerhalb dieſes Gebietes. 


ihre Artillerie plazieren und ein mörderiſches Feuer auf 
die Stadt eröffnen konnten. Die Türken gaben ſchließlich 
die Stadt auf und ſuchten über den Fluß Schemanitza nach 
Resna und nach den albaneſiſchen Seen zu entkommen. 


Dort ſtellte ſich ihnen ein ſtarkes ſerbiſches Detachement, 


das aus Demi Hiſſar gekommen war, entgegen. Es 
entſpann ſich ein furchtbarer Kampf, wobei der Aus⸗ 
gang unentſchieden war. Ein Teil der Türken iſt ent⸗ 
kommen. Andere mußten ſich ergeben, tauſende deckten 
die Wahlſtatt. Der Kampf hatte 20 Stunden bis in 
die Nacht hinein gedauert. Zum Schluß begünſtigte 
ein entſetzliches Unwetter die Türken. Die Verluſte der 
Serben werden auf mehr als 25 000 an Toten und 
Verwundeten angegeben. 

P. Belgrad, 21. November. Der Stab der 
erſten Armee wurde aus Prilepe nach Monaſtir über⸗ 
tragen. 

ge. Belgrad, 21. November. Der Kronprinz 
Alexander zog an der Spitze der Arm 
in Monaftir ein. Glockengelänte beg. 
der Befreier. e Truppen wurden von der Der 
völkerung begeiſtert begrüßt, indem ſie Blumen auf den 
Weg ſtreuten und die Luft mit Freudenrufen erfüllte. 
Während der Einnahme von Monaſtir befand ſich der 
Kronprinz Alexander inmitten der Truppen. Seine 
Tapferkeit hat ſich zur Hebung des Geſſtes in der Armee 
getan. Am 21. d. M. beglückwünſchte der Krouprinz 
den Hauptbefehlshaber telegraphiſch zu dem tapferen 
Geiſte der Truppen, dank welchem es gelungen ift, den 
Sieg zu erringen. 7 

Bela ra d, 22. November. (Spez.) Die geſchlagene 
türtiſche Weſturmee wird von den Serben in der Rich⸗ 
tung nach Dibri verfolgt. deſſen Einnahme morgen er⸗ 
wartet wird. p 

Athen, 22. November. (Spez.) Die griechiſchen 
Truppen beſetzten geſtern Florina und ſchnitten damit 
der aus Monaſtir geflohenen türkiſchen Armee den 
Rückzug ab. Den Griechen fielen eine Menge Waffen 
und Munition in die Hände. 

Türkiſche Siegesberichte. 

Konſtantinopel, 21. November. (Spez.) Der 
bulgarische rechte Flügel zog ſich von Derkos nach Pa⸗ 
pasburgas zurück. Das erſte Bataillon unter 
Führung des Prinzen von Battenberg hatte 500 Tote. 
Nach Ausſagen bulgariſcher Gefangener haben die Bul⸗ 
garen ſeit drei Tagen keine Lebensmittel. 


Panzerkreuzers „Torgud Neiß“ meldet: „Unter dem 
Schutze des Feuers unſerer Artillerie hat unſer De⸗ 
tachement von Derkos den Feind von Ormani 
geworfen.“ 

| Am letzten Montag haben die Bulgaren einen 
nenen Ausfall der Adrianopoler Garniſon nach 24 ſtün⸗ 
digem Kampfe abgeſchlagen, 


motika— Dedeagatſch bemächtigten ſich die Bulgaren 
eines Zuges und ſtellten mit Hilfe desſelben die Ver⸗ 
bindung auf der ganzen Linie wieder her. 


augegeben. Beim Dorfe Alizana tobte eine zweitägige 
Schlacht, wobei die Verluſte mindeſtens 6000 Mann 
waren. Am 15. November ſtanden die Serben zehn 
Kilometer vor Monaſtir. Die Türken griffen ſelber an 
in einer Stärke von etwa 30 000 Mann. Jeder Fuß 
Terrain wurde mit hunderten von Toten bezahlt. Durch 
die Ueberſchwemmungen waren die Serben gezwungen, 
eine Brücke bei Novako zu ſchlagen, wo fie ſchließlich 


21. November. (Spezialtelegramm 
Lodzer Zeitung“.) Die heutige 
veräffentlicht mehrere 
Depeſchen aus Saloniki, aus denen hervorgeht, 
daß zwiſchen den bulgariſchen 
Truppen in Konſtantinavel ein 
Verhältnis herrſcht und daß es 


Paris, 
der „Neuen 
Morgenpreſſe 


Di 


ſehr geſpanntes 


zwiſchen beiden 


N. einer langen Depeſche 


der 


Ein Radio⸗Telegramm des Kommandanten des 


zurück⸗ 


Nach einem Treffen bei Pera auf der Linie Die 


intereſſante 


und griechiſchen 


Parteien ſchon zu ernſten Zwiſchenfällen gekommen 
iſt. So meldet der „Petit Pariſien“ 


loniki: „Nur durch die Intervention des bulga⸗ 
I} 


aus Sa⸗ 


riſchen Geſandten in Paris, Dr. Stanciew, der 
augenblicklich in Saloniki weilt, konnte ein be⸗ 
waffneter Konflikt zwiſchen den bulgariſchen und 


griechiſchen Truppen verhindert werden, denn ſeit 
dem Tage, an welchem die Griechen ihren Einzug 
in die Stadt vornahmen und den bulgariſchen 
Truppen den Einmarſch verweigerten, ſind zahl⸗ 


| 
reiche Zwiſchenfälle zwiſchen den beiderſeitigen 


N 


| 
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Truppen vorgekommen. Wie es heißt, ſollen die 
Griechen den Bulgaren den Einzug in die Stadt 
erſt dann geſtattet haben, als die letzteren mit 
Gewalt drohten.“ Das „Journal“ bringt in 
noch eine Anzahl weiterer 
Zwiſchenfälle, von denen beſonders der nachſtehende 
hervorgehoben zu werden verdient. Nach dem 
Einzuge der Bulgaren beſetzten bulgariſche Truppen 
unter Führung eines Offiziers die heilige Moſchee, 
worauf eine Abteilung griechiſcher Soldaten er⸗ 
ſchien und die Bulgaren aufforderte, die Moſchee 
ſofort zu räumen. Die Bulgaren pflanzten darauf 
auf Befehl ihres Offiziers, ohne ein Wort zu 
ſagen, ihre Bajonette auf und umringten die 
griechiſchen Soldaten, worauf fie ihnen höhniſch 
zuriefen, ſie möchten doch verſuchen, ſie aus der 
Moſchee herauszutreiben. Die Angelegenheit hätte 
ſicherlich einen ernſten Verlauf genommen, wenn 
nicht im letzten Augenblick mehrere grlechiſche 
Generalſtabsoffiziere erſchienen wären, denen es 
gelang, den Streit beizulegen. Wie das „Journal“ 
weiter meldet, ſollen ſowohl die Bulgaren als 
auch die Griechen unter der Bevölkerung von 
Saloniki Grauſamkeiten verübt und Plünderungen 
begangen haben. So war es einem reichen 
Türken, der in einem Vororte von Saloniki eine 
Villa beſitzt, nur durch Aufopferung ſeiner koſt⸗ 
baren Juwelen, die einen großen Wert repräſeu⸗ 
tierten, möglrch, ſich und feine Frau vor dem ſicheren 
Tode zu retten. 
Mizer folge der Bulgaren an der 
Tſchataldſchalinte. 
London, 21. November. 
der „Neuen Lodzer Zeitung“). 
veröffentlicht folgendes Telegramm 
Tſchataldſcha⸗Verteidigungslinie: „Das 
nend unveränderliche Kriegsglück hat ſich 
gültig zu Gunſten der türki⸗ 
ſchen Truppen gewendet, die 
ihren jetzigen Stellungen die erſten großen Vorteile 
über das bulgariſche Heer erzielt haben. Die 
bulgariſchen Truppen ſind nicht mehr fähig, die 
verſchobenen Stellungen und die verſchiedenen 


| 


(Spezialtelegr. 
„Daily Chronicle“ 
von dei 

anſchei⸗ 


en d⸗ 


unternahmen, 


Bewachung des Turmes 


über die Lage: 


der Rang einer Großmacht beanſprucht wird, 


Kohlen mangel ernſtlich in Frage geſtellt. 


Forts, die ſie in den letzten Tagen erobert haben, 


ung“. 


Abend⸗Ausgabe. 


U. 


gegenüber den wütenden Anſtürmen der kürkiſchen 
Infanterie⸗Maſſen zu halten. Mit Hilfe ihrer 
bedeutend weiter reichenden Geſchütze haben die 
Türken die Bulgaren, als dieſe einen Gegenangriff 
mit bedeutenden Verluſten zurückge⸗ 
ſchlagen, und die Bulgaren mußten ſich auf 
ganzen Linie zurückziehen. Gerade auf dieſem 
Rückzuge aber haben fie die größten Verluſte er⸗ 
litten, denn das türkische, Infanteriefeuer w 
äuferft wirkſam auf die zurückweichenden bulga 
ſchen Maſſen gerichtet. Türken haben alle in 
den letzten Tagen verlorenen Stellungen und Forts 
zurückerobert.“ 

Petersburg, 21. November. ( Das Blatt 
„Gazeta Kopeika“, das dem Allflaventum verſchrieben 


der 


Die 


3) 


ift, bringt einen der bulgariſchen Zenſur entgangenen 
Bericht über die Vorgänge vor Tſchataldſcha. Die 
Wirkungen der türkiſchen Schrapnelle waren furchtbar 
geweſen. Große Lücken wurden in die ſtürmenden 
bulgariſchen Regimenter geriſſen. © Regiment 
Plewua geriet auf eine Flattermine der Türken und 
verlor mehr als die Hälfte ſeines des. Die 


Türken hatten diesmal entſchieden überlegene Artillerie. 
Bulgariſche Freiwillige, unter denen ſich die Blüte der 
Sofioter Intelligenz befand, iſt vor Tſchataldſcha beim 
Sturm gefallen. Darunter befinden ſich Artiſten der 
Oper und des Theaters, Univerſitäts⸗ und Lnzealpro⸗ 
feſſoren, Schriftſteller, hohe Regierungsbeamte, Ver⸗ 
treter der Bankwelt, die im Intereſſe des Staates, 
wie das Blatt bemerkt, nicht hätten vor die Front 
gehen dürfen. Ein ig war dieſen ſchweren 
Opfern nicht beſchieden. Die Nachricht hat in alle 
flawifchen Kreiſen die größte Betrübnis hervorge⸗ 
rufen. Das Zurückweichen der Bulgaren vor den 
avanciereuden Türken läßt ſich aus der Meldung 
deutlich entnehmen, obwohl ſie in dieſer Richtung abzu⸗ 
mildern ſucht. 
Die große Pulvererplofion in Saloniki. 

Athen, 21. November, (Ipez.) Aus Salonifi 
liegen jetzt ausführliche Nachrichten über die große 
Pulpererploſion vor. Es find 230 türkiſche Soldaten 
umgekommen, 24 griechiſche Soldaten, die mit der 
betraut waren. Außerdem 
wurden 400 verletzte Türken gezählt: Die Blöcke, aus 
denen der Turm zuſammengeſetzt war, hatten Bei 
ihrem Niederfallen in den Zelten zahlreiche Schläfer 
getötet. Eine Kavalleriekaſerne in einer Entfernung 
von einem halben Kilometer geriet in 2 d. Mehr 
als 4000 Pferde kamen in den Flammen um. Die 
Erplofion wird auf Unvorſichtigkeit eines Zigare tlen⸗ 
rauchers zurückgeführt, 

Der Verteidiger von Saloniki 
Lage. 

Saloniki, 21. November. Der Verteidiger von 
Saloniki, Haſſan Taſchin, äußerte ſich auf Befragen 
Als ich erfuhr, daß 40.000 Bulgaren, 
die unſer Strumaheer beſiegt und Seres beſetzt hatten, 
ſich Saloniki näherten, begriff ich die Zweckloſigket⸗ 
ferneren Widerſtandes und nahm die ehrenoollen Be⸗ 
dingungen der Kapitulation, die die Kouſuln ausgear⸗ 
beitet hatten, an. Die griechiſchen Parlamentäre ge⸗ 
wührten einige weitere Konzeſſtonen. Die Demorali⸗ 
ſierung ſei bei Offizieren und Soldaten der türkiſchen 
Armee gleich groß geweſen. Füſilierungen ſeien unmög⸗ 
lich geweſen, well die Hälfte des Heeres hätte- füfiliegt 
werden müſſen. Kiamil Paſchg habe ſieben Tage vor 
der Kapitulation telegraphiert, die Stadt noch drei 
Tage zu halten, eine Großmacht werde zugunſten der 
Türkei eingreifen. Europa habe aber nicht eingreifen 
wollen. „Es hat geglaubt, wir ſeien ein mächtiger 
Militärſtaat, und wir waren es nicht. So war unſer— 
Geſchick beſiegelt.“ Haſſan Taſchin ſagte, es ſei zuvlel 
Politik im Heere getrieben worden. Scheinbar wurden 
Reformen im Heete durchgeführt, neue Uniformen an⸗ 
geſchafft, dem Heere aber die Seele genommen, Dann 
kam das Unmögliche, das wir zu ſpöt bemerkten: das 
griechiſch⸗bulgariſche Bündnis! 

Sofia, 21. November. (Spez.) Aus diploma⸗ 
tiſchen Kreiſen verlautet, daß die Großmächte ſich da⸗ 
hin verſtändigt haben, daß Saloniki weder an Griechen⸗ 
land, noch an Bulgarien fallen ſoll, ſondern daß dieſer 
wichtige Handelsplaß eine autonome Verwaltung erhält. 
In den Kreiſen des Balkanbundes, für den übrigens 
d herrſcht 
jedoch die Anſchauung, daß Saloniki entweder Griechen ⸗ 
land überlaſſen oder eine gemeinſame Verwaltung der 
vier Balkauſtaaten eingeführt wird. 


Montenegro und Skutari. 
Antivari, 21. November. (Spez.) Ein auf 
der Stadt geflüchteter Albaneſe erklärt, die Holzhäuſer 
ſelen vollſtändig niedergebrannt. Die Bevölkerung hat 
ſich in die Kirchen und Moſcheen geflüchtet. Die 
Stimmung in der Bewohnerſchaft iſt einer Uebergabe 


Ein Sturm auf den Taraboſch iſt für morgen be⸗ 
ſchloſſen worden. Prinz Mirko wird ihn leiten. 


Die Meerengenfrage. 
Konſtantinopel, 21. November. (Spez.) Det 
ürkiſche Botſchafter in Petersburg, Turkan Paſcha, bes 
richtet an die Pforte, daß die ruſſiſche Regierung der 
weiteren Schließung der Dardanellen nicht zuſtimmen 
könne und unbedingt anf der Oeffnung derſelben im 
Friedensſchluſſe beſtehe. Rußland betrachte die Kon⸗ 
ferenzakte 1878 durch die tatſächlichen Verhältuiſſe auf 
dem Balkan als abgeſchafft. 

Die Gasverſorgung von Konſtantinopel 


Er 


über die 


der Stadt nicht günſtig. 


iſt durch 
Der Betrieb 
wurde bereſts eingeſchränkt. 


Freitag, den (9.) 22. November 1 
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Zur Affäre des Konſuls Prochaska. 


Trent crozer Zenung. 


der „Preß⸗Centrale“, Angus Hamilton, der bereits ſeit 
eiuigen Tagen vermißt wurde, und um den feine Kolle⸗ 
gen ſowie die Offiziere des Hauptquartiers bereits in 
banger Sorge waren, ift, nach einer uns ſoeben aus 
Konſtantinopel zugegangenen Depeſche, als er ſich mit 
einer türkiſchen Nachhut an die Tſchataldſchalinie vor⸗ 
wagte, von bulgariſchen Truppen gefangen genommen 
worden. Wie wir weiter erfahren, wurde Hamilton 
nach Kirkkiliſſe gebracht. 

(Die Preß⸗Centrale bedient bekanntlich auch die 
„Neue Lodzer Zeitung“ mit ihren Spezialtelegrammen. 
Wiederholt haben wir die Telegramme Hamiltons 
veröffentlicht. Das letzte während des ſiegreichen Vor⸗ 
gehens der Türken an der Tſchataldſchalinie. Es unter⸗ 
liegt keinem Zweifel, daß Hamilton ſchon im Laufe der 
nächſten Tage frei gelaſſen wird. Anm. d. Red.) 

Vor Adriauopel. 

Belarad, 22. November. ) Soez.) Nach 
privaten Meldungen ſollen die Serben und Bul⸗ 
garen vereint wieder Adrianopel heftig angreifen. 
Ein hartnäckiger Kampf fol entbrannt fein. 


Berlin, 22. November. (Spez.) Laut den 
Verſicherungen maßgebender Kreiſe ſind die end⸗ 
gültigen Bedingungen, auf welche die Türkei ein⸗ 
gehen würde, folgende: Abtretung der Linie Kirk⸗ 
Kiliſſe— Adrianopel—Dedeagaez und Autonomie 
Albaniens. Doch da die Forderungen Bulgariens 
ganz andere ſind, ſcheint die Verwirklichung des 
Friedensſchluſſes wieder fernergerückt. 

Wiederaufnahme der Kriegsoperationen. 

Konſtantinopel, 22. November. 
(Spez.) Am Abend war bier eine Kano⸗ 
nade in der Richtung von Derkos zu hören. 
Augenſcheinlich baben beide Par teien die 
Hoffnung auf einen Waffenſtillſtand aufge⸗ 
geben und daher die Kriegsoperationen 
wieder begonnen. 

Sofia, 22. November, (Spez) Geſtern 
nachm ting griffen die bulgariſchen Truppen 
das türkiſche Zentrum bei Tſchataldſcha an. 
Der Kampf wurde auf der ganzen Linie 
wieder aufgenommen. Die türkiſche Flotte 


Nr. 538, 


Stadt Befehl erteilt, daß ſämtliche öffentlichen un d 
Priſpa iſchulen bis auf weiteres geſchloſſen werden. Die 
türkiſche Regierung hat die Botſchafter der fremden 
Mächte in Konftantimopel erfucht, die Kommandanten 
zu vera nlaſſen, die am letzten Montag gelandeten Mas 
rinefolda ten wieder zurſickzuziehen, da die türkiſche Re⸗ 
gierung der Meinung iſt. daß fie ausreſchende Vor⸗ 
ſichtsmaßregeln getroffen hat, um die in Konſtantinopel 
befindlichen Fremden zu ſchitzen. Die Botſchafter haben 
geſtern über dieſe Frage diskutiert und beſchloſſen, die 
Angelegenheit bis auf weiteres zu vertagen. 

Der Groß⸗Rabbiner von Saloniki hat an die 
fremden Botſchafter in Konſtantinopel die Bitte gerich⸗ 
tet, die Aufmerkfamkeit der Mächte auf dle ſchlechte 
Behandlung zu lenken, die den Israeliten in Saloniki 
durch die Eroberer zu teil wird. 

Honſtantinopel, 22. November. (P. T.⸗A.) 
Dem Kommandanten von Adrianopel wurde der Titel 
„der Unbeſiegte“ verliehen. 

Konſtantinopel, 22. November. (P. T.⸗A.) 
Unter den Einwohnern der Haupiſtadt wurden 44 Chor 
lergerkrankungen konſtatiert, darunter 7 mit tödlichem 
Ausgang. 

Konſtantinopel, 22. November. (P. T.⸗A.) 
a Kanonade war im Laufe des ganzen Tages zu 

ren. 


Athen, 22. November. (P. TR) Aus Sau 


Belgrad, 22 November. (Spez.) Der öfter: 
rrichiſche Geſandte in Belgrad iſt nach Prisrend abge⸗ 
reiſt, um die Affäre des Konſuls Prohaska an Ort und 
Stelle zu unterſuchen. 


Die Nealifierung der bulgariſchen Anleihe. 

Petersburg, 21. November, (Spez.) ueber 
die Realiſierung der bulgariſchen Anleihe von 40 Mile 
lionen Franken laſſen ſich ruſſiſche Blätter verſchiedene 
Mitteilungen aus Paris übermitteln, die alle auf den 
einen Zweck hinauslaufen: Bulgarien gegen Deutſch⸗ 
land aufzuhetzen. Die deutſchen Bankiers hätten die 
Anleihe trotz der blühenden bulgariſchen Finanzen abge⸗ 
lehnt. Die Bulgaren ſeien dann nach Paris gegangen. 
Auch hier habe ihnen die deutſche Regierung noch 
Schwierigkeiten bereitet, indem Herr v. Kiderlen⸗Wäch⸗ 
ter Poincare erſucht habe, die Anleihe nicht zu bewil⸗ 
ligen. Der franzöſiſche Außenminiſter habe jedoch 


Die Friedensverbandlungen ein taktiſches 
Manöver der Türkei? 

Berlin, 21. Nobember. (Spez.) Der Korreſpon⸗ 
dent bes „Berl. Tagebl.“ meldet aus Soſig. daß feiner An⸗ 
ſicht nach die Friedensverhandlungen zwiſchen Bulgarien 
und der Türkei erfolglos ſein werden und der Krieg 
weitergeführt werden wird. Weiter bringt das Blatt 
ans Konſtautinopel die Nachricht. daß der türkiſche Mir 
niſter des Aeußern erklärt haben ſoll, daß die Verhand⸗ 
lungen nur ein taktiſches Manöver feien und die Türkei 
den Balkanſtaaten nicht einen Fußbreit Boden abtreten 
würde. 

Paris, 21. November. (Spez.) Gut unterrich⸗ 
tete Pariſer Kreiſe wollen wiſſen, daß die Friedensun⸗ 
terhandlungen in Budapeſt ſtattfinden und daß an ihnen 
Hilmi Paſcha, Dauew, Jovanowitſch und Stratos teil⸗ 
nehmen werden. 


unterſtützt die Operationen der Armee. 

Konſtantinopel, 22. November. (P. T. A.) 
Die ottomaniſche Agentur meldet, daß der bulgariſche 
Miniſterpräſident der Pforte die Dokumente mit den 
Waffenſtillſtandsdedingungen zugeſandt hat. Der Minis 
ſterrat erkannte ſie jedoch für unannehmbar. Dem 
Hauptkommandierenden wnede vorgefchrieben, die Kriegs⸗ 
operationen fortzuſetzen, bis die vorgeſchlagenen Bedin⸗ 
gungen gemäßigter und verſtändiger ſind. 


lonikt wird gemeldet, daß beim Kronprinzen anläßlich 
der bevorſtehenden Abreiſe der bulgariſchen Prinzen Boris 
und Kyrill ein internationaler Rant ſtattfaud. Der 
Prinz brachte einen Toaſt auf die beiden bulgariſchen 
Prinzen aus und wiünſchte ihnen neue Lorbeeren. Prinz 
Boris antwortete mit einem Toaſt, in dem er für die 
ausgeſprochenen Wiinſche dankte. Der Tag der Abreiſe 
der Prinzen iſt noch nicht feſtgeſetzt. 

P. Athen, 21. November. Der Kronprinz tele⸗ 
graphierte geſtern aus Banitza: Auf der Linie Sabrdanis 
Florina ſchlugen die Griechen die türkiſche Armee in 
einer Anzahl von 30.000 Mann und zogen an Florina 
vorbei. Der weitere Rückzug iſt den Türken abge⸗ 
geſchnitten; ſie haben eine Menge von Kriegsmaterialien 
verloren. 


Wien, 21. November. (Spez.) Die „Wiener 
Allg. Ztg.“ meldet, daß die Serben in Monaſtir ſchon 
die eigene Adminiſtration eingeführt haben. 

Rom, 21. November. (Spez.) Die italienifchen 
Studenten wollten heute gegen den Standpunkt der ſta⸗ 
lieniſchen Regierung in Sachen des öſterreich⸗ſerbiſchen 


erklärt, er käönne auf die deutſchen Wünſche kelne Räck⸗ Konſtantfnopel, 21. November. (Spez.) In Konfliktes proteſtieren. Die Polizei verhinderte eine 
ſicht nehmen. So ſei dann das Pariſer Bankierſyn- Regierungelteiſen wird berſichert, daß die Verhandlun⸗ Demonſtration.] Die Menge verſammelte ſich darauf vor Mrhen 21. 1 5 (Spez) Der albanes 
difet mit der Paris-Niederländiſchen Bank am der gen anfänglich nut wenen eines 48 ſtündigen Waffen- dem Kal. Yalaie, indem fie Schmäßrufe genen Defters ſiſhe Bandenfährer Velir Ana  ift in Gpitus einge. 


Spitze zuſtandegekommen. 


Schwere Flugmaſchinenkataſtrophe. 


ſtillſtandes geführt werden und erſt nach einer günſtigen 
Beendigung dieſer Verhaudlungen wird man zu den 


reich ausſtieß. Als das Königspaar auf den Balkon 
erſchien, brachte die Menge der Königin anläßſich ihres 


drungen und hat mehrere Dörfer geplündert und new 
brandſchatzt. Die Bemohuer find in die Berge geflſich⸗ 
tet. 


Die griechiſche Regierung hat ein Jufanterieregi⸗ 
ment zu ſeiner Verfolgung ausgeſandt. 

Athen, 21. November. Der uſſiſche Kreuzer 
„Oleg“, der ſich bisher im Pfräus befand, iſt plötzlich 
nach Jaffa in See gegangen, weil Gerüchte verbreitet 
waren, daß unter der dortigen chriſtlichen Bevölkerung 


Geburtstages Ovatſonen dar und ging auseinander. 
Paris, 21. November. (P. T.⸗A.) Poincare 
wandte ſich an die Pforte mit dem Vorſchlage, eventn ⸗ 
eller Ausſchreitungen der Türken gegen die Cheiften in 
der Türkei zu verhindern, da im entgegengeſehten Falle 
Frankreich als Beſchützer der Chriſten in nahen Orten 


Frieden sverhandlungen ſchreiten. 

Bufareft, 21. November. (Spez.) Danew Fürs 
digte ſeine Ankunft in Bukareſt an, um mit dem Mi⸗ 
niſter des Aeußern ſiber die zwiſchen Bulgarien und 
Rumänien ſchwebenden Fragen zu konferſeren. König 
Karol wird ihn in Audienz empfange u. 


Soſia, 21. November, (Spez.) Ein der bulga⸗ 
zischen Heeresleitung gehöriges Flugzeug, das ſich zu 
Erkundigungszwecken über Adrianopel erhob, geriet in 
Brand. Der das Flugzeug lenkende Offizier, deſſen 
Namen die Regierung nicht paſſieren läßt, wurde buch⸗ 
ftäblich verkohlt. Die Trümmer des Apparates ſtürzten 


h g y ö 3 London, 21. November. (Spez. „Daily Mail? die ganze Verantwortung der Türkei auferlegen wird. ein Maſſaker ftattgefnmden haben ſoll. 
ins bulgatifche Lager herab, in dem der Flieger nach behauptet, daß die Kriſis im öfterreiheferbifchen Kon⸗ Caleutta, 21. November. (Spez.) Etwa 100.000 
gelungener Seife gerade lunden wollte. flit ſchon vorüber fei. Serbien erhält einen Hafen indiſche Mohamedaner verſammelten ſich auf den m 
Ebriſtenmetzeleien. am Adriatiſchen Meere, wofür er die Forderungen öffentlichen Plätzen und beteten für den Sieg der Flut⸗ und Slurn⸗Verhetrungen 
Deſterreichs berückſichtigt und Albanien die Autonomie Türken in Europa. Den Gottesdienſt leiteten 200 in⸗ 


done n, 21. November, (Spez.) Aus den maze⸗ 
doniſchen Orten Mefelin, Inwalia, Asba und Kurabden 
werden fürchterliche Metzelelen au criſtlichen Bewohnern, 
verübt durch reguläre türkiſche Soleaten, berichtet. Ein 
Korreſpondent bat die Leichen der verſtümmelten Perſo⸗ 
nen ſelber geſehen. Aus Eſuba haben die Türken 60 
Mädchen ſortgeſchleypt. In Inwalla wurden etwa 
20 Bewohner in die Kirche geſperrt und verbrannt. 
Entdeckung einer weiteren Verſchwörung in 
Konſtantinopel. 
Konſtantinopel, 21. November. 
(Spez.) Außer der jungtürkiſchen Ver⸗ 
ſchwörung ſoll unter den Hodſchas in Stambul 
eine andere beſtanden haben, um A dul 
Hamid wieder auf den Thron zu bringen. 
Man behauptet bier, die jungtürkiſchen Mi⸗ 
niſter hätten Millionen, die zu militäeifchen 
Zwecken beſtimmt geweſen feien, dazu ver ⸗ 
wendet, die Organiſation ihrer Partei aus⸗ 
zubauen und zu unterhalten. Darin läge ein 
bauptfächlicher Grund für die mangelhafte 
Ausrüſtung, Ausbildung und Organiſation 
des Heeres. Die Unterſuchung wegen dieſer 
Zuſtände dauert an. — Marſchall Gazi 
Mukthar wirft alle Schuld auf die Jung; 


diſche Geiſtliche. Es wurden Spenden für die tür⸗ 
kiſchen Soldaten geſammelt. Aehnliche Manifeftationen 
fanden in Bengalen und in ganz Indien ſtatt. 

P. Kairo, 21. November. 15 Waggons mit 
verſchiedenen Hilfsmaterialien und eine 2. Abteilung 
des ägyptiſchen Roten Halbmondes wurden nach Kon⸗ 
ſtantinopel abgefertigt. Auf dem Bahnhofe fanden 
große türkenfreundliche Manifestationen ſtatt. 

Sofia, 21. November. (Spez.) Die Kämpfe an 
der Tſchataldſchalinie wurden am Dienſtag um 10 Uhr 
vormittags eingeſtellt. Die Bulgaren zogen ſich in ihre 
Poſitionen zurck und ſtellten die Kriegsoperationen bis 
zum Empfang der Antwort der Türkei ein. 

Sofia, 22. November. (P. T.⸗A.) In der Nacht 
wurde der türkiſche Kreuzer „Hamidhie“ 40 Seemeilen 
von Warna von 4 bulgariſchen Torpedobooten aufge⸗ 
ſpürt. 2 Torpedoboote näherten ſich dem Kreuzer und 
ſchoſſen 8 Torpedos ab. Der Kreuzer, der von einem 
Torpedo getroffen wurde, ſignaliſierte den Unfall einem 
anderen türkiſchen Kreuzer, der ein Feuer auf die Tor 
pedoboote eröffnete. Darauf verſchwanden beide Kreuzer. 
Die bulgariſchen Torpedoboote kehrten in den Hafen zu⸗ 
rück. Auf dem einen wurde ein Rohr beſchädigt. Ein 
Matroſe wurde verletzt. Das Schickſal des reuzers iſt 
unbekannt. 


gewährleiſtet. 
Der Frieden vor der Tür? 

Sofia, 22. November. (Spez.) In hie⸗ 
ſigen gut unterrichteten Kreiſen iſt man davon 
überzeugt, daß der Abſchluß eines Waffenſtill⸗ 
ſtandes nur noch eine Frage von Stunden iſt 
und der Krieg vor ſeinem Ende ſtehe. Wie man 
jetzt wiſſen will, ſind die durch die Preſſe ge⸗ 
gangenen Friedensbedingungen des Balkanbundes 
nicht richtig. Die Vorſchläge des Balkanbundes 
ſind durchaus nicht ſo ſtrenger Natur, ſie ſind 
vielmehr jo abgefaßt, daß die Forderungen even⸗ 
tuell im Laufe der Verhandlungen heruntergeſetzt 
werden können. Es wird daher auch auf das 
beſtimmteſte erwartet, daß eine Einigung zuſtande⸗ 
kommt. 

Konſtantinopel, 22. November. 
Geſtern fand ein Miniſterrat ſtatt, auf welchem 
die bulgariſche Note verleſen wurde. Die Be⸗ 
dingungen wurden als unannehmbar bezeichnet 


auf ama'ca, 


In dem in unferer heutigen Morgen-insgabe ent 
baltenen Telearanme über die Sturmflut, welche über die 
Juſel Jamaſca hervorgegangen und zahlreiche Opfer an 
Menſchenleben gefordert hat, erhalten wir noch folgen 
Spezialtelegramm: 

ain g ſt o u. Ja mate, 21. November. (Spezlal⸗ 
telenramm der „Neuen Lodzer Zeſtung.“) Auf der gauzen 
Inſel Jamateo wurde durch gewaltige Fluten und Stürme 
ungeheurer Schaden verurſacht. Die geſamte Bananen⸗ 
und Ananas⸗Ernte ift vollſtändig vernichtet. Die Eiſen⸗ 
bahnſchienen find unterwaſchen und beſchüdigt. Mehrere 
Eſſenbahnzüge werden infolgedeſſen zur Entgleiſung ges 
bracht. Die telegraphiſche Verbindung mit dem Feſtlande 
iſt völlig unterbrochen, und die Inſel iſt daher gegen⸗ 
wärtig von jedem Vertehr vollkommen abgeschnitten. 
Cine furchtbare Flutwelle ergo ich über Tavanng la 
Mar, dem klippeureichen Hafen an der Südtüſte der Inſel 
Fuba, und warf die dort anternden Schiffe in den Ozean 
hinaus. Durch eines Diefer Schiſſe wurde die Meldung von 
den Unwetterverheerungen arf drahtloſem Wege nach 
New⸗Jork befördert. 

Die durch den Orkan verurſachten Verluſte an Mens 
ſcheuleben find ſehr groß; allein auf der Nordſeite Ja⸗ 
matcas find 1000 Menſchen umgekommen. Der angerichtete 
Schaden ift unſchützbar. 


(Spez.) 


türken. r f 2 ' Konſtantinopel, 21. November. (Spez.) Die New er t, 21. November, (Spez.) Die großze 
Gefangennahme des türkiſch en Krlegs · und Naſim Paſcha erhielt den Befehl, die Ver⸗ Gesandten der fremden Mächte beſchloſſen, die Bitte Sturmflut hat faft die ganzen Städte Savannah la Mar 
berichterſtatters der Preß- Centrale handlungen erſt dann zu beginnen, wenn der der Türkei, die in Konſtantinopel gelandeten Truppen und Lucca auf Jamalea zeeſtört. 42 Perſonen ſind allein 


Vertreter Bulgariens eine Vollinacht zur Stellung durüczuszehen, abzulehnen. während der Sturmflut in der Bal von Manteca umge- 


Konſtantinopel, 21. November, (Spez.) Die 
neuer annehmbarerer Bedingungen erhalten habe. Pforte hat in Anbelracht der Choleragefabt 
Doch gelangt 


und feſſelte. 


Berlin, 22. November. (Spez.) Der in das 
türkische Hauptquartier entſandte Kriegsber terſtatter 


7 kommen. Die Sturmflut hat am 15. November begonnen 
in der und erreichte au manden Tagen eine Melchindin'eit von 


„Die ſchöne Helena“, 


Menſchenkenntnis in dieſem Sti Herrn Marx Dr. Sonnberg konnte Operette abermals mit 


7 hier die ſatyriſche Schärfe nicht ganz zur Gel⸗ nicht ganz zur Geltung gelangen. Mit Temperament Frl. Madl und Herrn Grid Dentſch⸗ Haupt 
Kunſtnachrichten, Theater tung. Vieles bleibt an der Oberfläche haften. Die und Anmnt ſpielte Frl. Grau die Irene. In den wiederholt und Abends 8 ¼ Uhr wird uns ein ganz 
und Muſik. Komödie mit guten Auſätzen zur Satyre verwandelt Liebeszenen ſtanden ihr echte Gefühlstöne zu Gebote. Von beſonderer Kunſtgenuß zu teil, Zur Aufführung kommt 


Thalia » Theater. 


„Der qutfißende 


ſich in eine Farce. Unmögliches ſchließt ſich an Unmög⸗ 
liches an. Der Schneidergehilfe wird zum Deputierten, 


friſcher Natürlichkeit war Frl. Serbe als Lilli. 
Steif war Frl. Emma Coburg als Emma. 


das Heyſe'ſche Schauſpiel „Haus Lange“ und im 
der Titelrolle wird der hervorrapende Kunſtler Adolf 


Frack“, Komödie in 4 Akten von Ga⸗ 
briel Dr&gnely. Es gibt Stoffe und Ideen, die 
ſich niemals abnutzen, ſie reproduzieren ſich immer von 


tritt als Sozialpolitiker auf, veröffentlicht ein Werk 
und wird zum Schluß noch Hundelsminiſter. Der 
Schluß des dritten Aktes ſcheint ſich zu einer Kata⸗ 


Herr Preuſchhoff ſchuf als Schneidermeiſter eine 
aute Type. Einen ausgezeichneten Direftor gab 


Klein anftreten, der uns mit dem „Haus 
Lange“ wieder eine Muſterleiſtung vor Augen führen 
wird. — Montag, den 25, September geht Zu po⸗ 


neuem. Daß Kleider Leute machen, gi 
tauchen. „Der gutſitzende Frack“ 
Idee im neuen Gemande, 
eigentlich von der alten Auffaſſung ab. 
machen nicht Leute, es muß ein Menſch 
dern ſtecken. Man 
Schneidergehilfe Melzer, 
Frack trägt. 
Abenteurer. 
ſtatt, hinaus in die Welt. 
Höherem geboren iſt. Er 
lichem Glanz, von Gipfeln, 
fo ſehnſüchtig ihre Hände ausſtrecken. 
gehilfen fehlt iber das äußerliche, 
Habitus, nach dem die moderne G 
Menſchen beurteilt. Um in den Beſitz 


träumt 


Melzer einen gutſienden Frack, 


Weſellſchaft ein. 


erkennt den Kellner, 


ſehört 


ſagt 


eſellſchaft 


zu den 
alten Stoffen, die immer wieder in neuer Geſtalt auf⸗ 
illuſtriert 
Orsgelys Komödie weicht 
Kleider allein 
in den Klei⸗ 
der 
wenn er auch den ſchönſten 
Der Schneſdergehilfe Melzer ift eine Art 
Er will hinaus aus der Schneiderwerk⸗ 
Er fühlt, daß er zu etwas 
von geſellſchaft⸗ 
nach denen die Menſchen 
Dem Schneider ⸗ 
das Kleid, 


die alte 


der 
den 
eines auſtän⸗ 
digen Anzugs zu gelangen, ſtiehlt der Schneidergehilfe 
borgt bei des Schnei⸗ 
dernieiſterstochter 50 Kronen und ſchleicht ſich in die 
Die Komdoie beksmmt eine ſatyriſche 


ſtrophe zu verdichten. Der eigentliche Urheber des 
Werkes Dr. Sonnberg droht Melzer zu entlarven. Doch 
löſt ſich alles im 4 Akte zum Wohlgefallen auf. Der 
gutſitzende Frack ſiegt. In der Geſellſchaftsſchilderung 
liegt Dregeſys Stärke. Er kennt ihre Schwächen und 
verſteht deren Mängel zu geißeln. Wenn auch die 
Komödie auf verfehlten Vorausſetzungen aufgebaut iſt, 
fo ſteckt doch viel Laune in den 4 trefflſch gebauten 
Akten. Die feinere Linie iſt überall gut gewahrt und 
der Ulk droht nicht in derbe Plattheit auszuarten. Die 
Komödie hat viele Feinheiten, doch iſt manche Feinheit 
ſo mit Theaterſchminke übertüncht, daß nur noch raffi⸗ 
nierte Unwahrheit zu erkennen iſt. Trotz der vielen 
Mängel überragt doch das Stück an Witz und Einfälle, an 
Beobachtung und Durchführung viele moderne Eintags⸗ 
komödien. Das Stück iſt bereits in einige Sprachen 
überſetzt worden und im hieſigen Polniſchen Theater 
erzielte es einen ge wezu ſenſationellen Erfolg. 

Die geſtrige Aufführung unter Herrn Vie bachs 
Regie iſt als eine überaus gelungene zu betrachten. 
Herrn Viebach es Melzer war die ſaftvollſte Leiſtung 


Herr Pflüger ab und treffend zeichnete Herr 
Mendes den Silberberg. Charakteriſtiſch war Herrn 
Doerings Zeitungsberichterſtatter. Eine gläuzende 
Interpretation fanden die Partien der Stephanſe und 
der Laura in den Händen der Damen Pflüger ⸗ 
Weſihänſer und Corneck und der Ritter von 
Reiner in Herrn Drinkler. In den übrigen Par⸗ 
nien vervollſtändigten die Herrn Pioch (Miniſter), 
Heimburg (Zimko) und Steinbach (Kürſch⸗ 
ner) das vortteffliche Enſemble. H. Z—un. 


Tbeaterchronik. 


Thalia⸗Theater. Am morgigen Sonnabend 
finden zwei Vorſtellungen ſtatt. Nachmittags 3 Uhr 
geht das mit feinem eigenartigen füdiſchen Milieu ſtark 
feſſelnde Schauſpiel „Hinter Mauern“, das bei 
ſeinen bisherigen Aufführungen ſtets von großem Er⸗ 
folg begleitet war, in Szene und zwar zum erſten Male 


bpulären Preiſen Schillers prächtiges Schauſpiel 
„Wilhelm Tel!“ iu Szene. Als Geßler, 
den geſtrengen Landvogt, werden wir 
Herrn Direktor Adolf Klein bewundern können 
und die Titelrolle wird Alfred Viebach ver⸗ 
körpern. 

Polniſches Theater. Heute bei populären 
Preiſen „Madame Mouton“. — Morgen, Sonn⸗ 
abend, finden zwei Vorſtellungen ſtatt: um 4 Uhr 
nachmittags bei populären Preiſen „Su by pa- 
nien«xi* von Fredro; abends 8¼ Uhr „J 1% mia“ 
von Polanieckl. Sonntag ebenfalls zwei Vorſtellungen: 
um 3½ Uhr Nachmitkags „Der gutſitzende 
Frack“, 8½¼ Uhr abends „Ziemin“ zum zweiten 
Mal. — Die Proben zur Donnerstagpremlere „Flo » 
rentiniſche Tragödie“ und „Der Fall 
des Hauſes Abendſtern“ nähern ſich bereits 


zu populären Preiſe n. — Abends 8 ¼ Uhr 
wird zum 5, Male, wieder mit den geſchätzten Güäſteu 
Frl. Modl und Herrn Deutſch⸗ Haupt die 
außerordentlich melodiöſe Operetten⸗Nopftät 


ihrem Ende; auch die Proben zum letzten Repertoir⸗ 
ſtück der Warfchaner Theater „Der Teufel und 
die Schenkerin“ find in vollem Gang. Die 


„Der] Regie führt Herr Bednarezyk. 


Jürbung. In der cheſellſchaft gilt Schein mehr als des Abende. Er zeigte ſich wiederum als Meiſter der lebe Anguſtin“ neneben. Wie gewöhnlich, gibt roße Theater. Heute abend gelangt Scho. 
Sein, Der gutſitzende Frack ebnet dem Schneider⸗ Charaktetiſterungskunſt Seine Diktion iſt muſtergültial es auch am Sonntag zwei Vorſtellungen. Nammittags mers bekaunte Lebensbild mit Geſang und Tanz „Der 
gehilfen den Weg. In Drögelg ſteckt entſchieden und der Reichtum des Mimiſchen, die ſchauſpieleriſche 3 Uhr wird noch einmal und zwar bei Wochen ⸗ Bal Teſchuwo“ in Szene. 

em ſtarkes ſatyriſches Talent. Es ſteckt viel Schlagfertigkeit und die künſtleriſche Diskretion intereifterte lt aas preiſen Offenbachs heitere und urkomiſche 


Freitag, den (8.) 21. November 1912. 


gundert Meilen in der Stunde. Die Bevölkerung ist ohne 
Nahrnum und Schutz. Die telegraphiſchen Verbindungen 
find völlig vernichtet. 


Zur Nückkehr des 
Kapitäns Koſtewitſch nach 
Petersburg. 


Am 6.9. November iſt Kapitän Koſtewitſch 
hierher zurückgekehrt. Eine dem Kapitän naheſtehende 
Perſon teille dem Mitarbeiter der „Wetſcherneſe Vremja? 
folgendes mit. Die Gerichtsverhandlung machte einen 
ſehr ſchweren Eindruck. Alles war ſchon vorher abge⸗ 
macht und das Schickſal des Kapitäns Koſtewitſch vor⸗ 
her enfichtedem, wobei das Urteil, wie man fagt, in 
Verbindung gebracht wurde mit der Sache des Leute 
nau Dahm, welcher in Alexandrow an der Grenze 
verhaftet und der Spionage zugunſten Dentſchlands 
überführt wurde. Dahm wurde zur Zwangsarbeit ver⸗ 
teilt. Dieſer Umſtand wirkte ſchwer auf das Schick⸗ 
fal des Kapitäus Koſtewitſch. Trotz der vorzüglichen 
Verteidigung war nichts zu machen, da das Gericht 
eine Reihe ungenauer Daten geſammelt hatte, laut 
welchen das Verdikt gefällt wurde. Großen Nutzen 
brachte Koſtewitſch der von der ruſſiſchen Regierung 
hingeſandte Herr Dynowſki, welcher eine Reihe ſehr 
wichtiger Hinweiſe gab. Die Nerven Koſtewitſchs find 
äußerſt zerrüttet. Alle Gerüchte darüber, daß der Ka⸗ 
pitän Kaifer Wilhelm um Begnadigung bitten wird, 
find unwahr. Koſtewitſch wird bis zur Zuſammenkunft 
mit dem Kriegsminiſter keine Schritte unternehmen. 
Auch betreffs einer Appellationsklage ſind die Gerüchte 
falſch. Sie muß nach ſieben Tagen jereicht werden. 
Dieſe Frage wird auch der Kriegsminiſter entſcheiden. 
Wahrſcheinlich wird man ſchon morgen wiſſen, welche 
Schritte der Kapitän zu unternehmen gedenkt. In 
einem Geſpräch des Mitarbeiters der „Wetſcherneſe 
Wremja* mit dem Konſultatlonsmitgliede des Juſtiz⸗ 
miniſteriums K. K. Dynowski, ſagte der letztere u. 

Es iſt Ihnen aus den Telegrammen bekannt, daß 
Kapitän Koſtewitſch in Rußland iſt und ſich bei ſeinem 
Vater im Nowgorodſchen Gouvernement aufhält, von 
wo er geſtern abend nach Petersburg zurückkehren 
mußte. Als Galle wünſchte Kapitän Koſtewitſch 
korrekt zu handeln, begab ſich nach der Bekanntgabe des 

B. er Oberproku 


D 


Meue vodzer Zeitung. Nr. 594, 
tor und erklärte ihm, daß er aus Dienſtrückſichten 
verpflichtet iſt, nach Rußland zurückzukehren, jedoch den Börſenberichte. Lodz er 3 halia-T heater » 
Verdacht der Flucht vermeiden möchte. In meiner Warſchauer Börſe, Er November. K 0 
Gegenwart erklärte ihm der Prokurator, daß keine a auf Mer. Er 5 
Hinderniſſe der Abreiſe des Kapitäns entgegenſtehen. e IS0i = Sonnabend ben 23. November Nachmittags 3 Uhr. 


Die Strafe kann nur in dem Falle zur usführung 


gelangen, wenn ſich der Kapitän wieder in Deutſchland De 


befinden ſollte. Es iſt logiſch, daß die Möglichkeit 
einer ſolchen Annahme ausgeſchloſſen iſt. 


Eiſenbahnverbindung 
Genua Brenner, 


Genua, 22. November. (Spez.) 
In Genua find die vorbereitenden Schritte 
die Schaffung einer direkten Eiſenbahnlinie von Genua 
nach Deutſchland über den Brenner (Tirol) getan 
worden. Es handelt ſich um die Wiederaufnahme 
eines Planes früherer Jahre, der wegen techniſcher 
Schwierigkeiten fallen gelaſſen worden war. 
Verbindung würde die Linie Genua⸗Brenner um 50 
Kilometer verkürzen und nach Anſicht von Handels⸗ 
kreiſen Genua den geſamten bayeriſchen Markt und den 
Oſten von Oeſterreich zuführen, die fetzt nach Venedig 
und Trieſt gravitierten, auch wenn es ſich um Trans⸗ 
porte nach dem weſtlichen Mittelmeer handelt. Die 
Linie ſoll auf 90 Millionen zu ſtehen kommen, und 
Genua beanſprucht fie als Entſchäd igung für die Rechte, 
auf die es bei dem Abſchluß des Gotthardvertrages 
verzichtete. 


Fremdenliſte. 

Grand Hotel. Wyganowori — Warſchau, Lipowakl — 
Charkow, Ganz — Warſchau, Kramm — Petersburg, Neeſe — 
Moskau, Pimenow — Moskau, Moul — Berlin, Braumann 
— Warſchau, Steiner — Weimar, Goldmann — Warihau, 
Schlindmann, Sandmann — Bharlom, Kohn Munchen, Koz⸗ 
ewt! — Wörſchan, Suszyeti — Soshowick. 

Hotel Victoria. Rönih — Fharlottenburg, Zuchowiez — 
Dobrzun, Horodnäfi — Radow, Sahl — Wierſen, Anſtadt — 
Zdunzka Wola, Mokrzyekt — Oszmlene, Sluckt — Lubno, 
Riedel — Annaberg, Lichtenfeld — Eon, Sonic — Kalisch, 
Koziebrodztl — Ezersk, Lindenbaum, Sir, Maciejemsli, Tor 
zewökl, Sportowski, Kobplinsti — Wa 

Hotel Polski Mankiewice — Oſtrowski — 
Tzenffochau, Janonſek — Czenſtochan, Powlerza — Wilkowle, 
Kru kowski — Petrikau, Marner, Porankiewice, Littwin — 
Warſchau 


für 5 
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an Pfandbrief, 
arſchauer üg Pfanddr. 
Mom, Rau und Böwenfteln - 
Rutiforo 

Rubari ı und Co 


Btrahomiee .” 7 
7% Loder Pfandbriefe 5 .. 
„oder Wandbriete, & 
Seele. 

Serie. 
eie). 


3% Rianbbriefe zn 7 
5, iandbrieſe in Wülna 
Disfontobant in Warihan. . . 
Warſchauer Handelsbank . . 


Be 8 
he . 483 


457.50 
30 


Sete Dörte, 22, 
taatsrente in Petersburg. 


Bericht vom Londoner 
Metallmarkt. 


Mitgeteilt von der Metall⸗Handelsgeſelfchaft Kobryntr u. Oekler 
in Worſchan. 
senden, den 21. November 1012. 


Kupfer: Pfd. St. 78. Koſſe, Pfd. St. 79%, . mitl. ſtetig. 
Zinn „ 220% „ „ „ 220½ „ schwankend. 
Zink „ „ 20% unverändert. 

Blei 7 18¼ flau 


alles pro Tonne, loke London. 


Witterungs⸗Bericht. 


(Für die „Neue Lodzer Zeitung“) 
Nach der Beobachtung des Optikers F. Po ſt le b. 
Petrikauerſtr. Nr. 71. 
Lodz, den 22 November. 


Temperatur: Vormittags 8 Uhr 5 Wärme. 
8 Mittags 7 a 
Geſtern abend 8 7, 5 8 


Barometer: 760 mm ge ſtiegen. 


Bei populären Preiſen 


„Hinter Mauern“. 


Schauſpiel in 4 Akten von Henri Nathanſen. 
Abends 8¼ Uhr. 
Gaſtſpiel von Gabriele Modl und 
Erich Deutſch⸗Hanpt. 


Zum 5. Male: 


Der liebe Auguſtin 


Operetten⸗Novität in 3 Akten von Leo Fall. 


Sonntag, den 24. November, Nachmittags 3 Uhr. 
Bei Wochen tags⸗Preiſen 
Gaſtſpiel der beiden Wiener Gäfte: 
Gabriele Modl und Erich Deutſch⸗Hanpt. 


Die ſchöne Helena 
Operette in 3 Akten von J. Offenbach. 
Abends 8¼ Uhr, 


Auftreten d. Heren Direktor Adolf Klein. 
„Hans Lange“ 


— 
Schauſpiel in 4 Akten von Paul Heyſe. 
„Hans Lange“ — — — — — — Direktor Adolf Klein. 


Montag, den 25. November, Abends 8¼ Uhr, 
Auftreten d Herrn Direktor Adolf Klein. 
Zu populären Preiſen, 


„Wilhelm Tell“ 


Schauspiel in 5 Akten von Friedrich von Schiller. 


Vorgeſtern, den 20. November, verſtarb plötzlich unſer inniggeliebter 


BRUNO RICHTER 


im Alter von 23 Jahren. — Die Beiſetzung findet in Dresden am 25. d. M. ſtatt. 
Die trauernden Hinterbliebenen, 


Fußball Meiſterſchaftsſpiele 


Sonntag, den 24. November a. c. vormittags 9½ Uhr 


Victoria— Newcastle 
Sportplatz: Wulezanska⸗Straße Nr. 113/115. 
Nachmittags 2 Uhr 
Sport- und Turnverein —. Touring 
Sportplatz: Kontna⸗Straße Nr. 11/18. 


Deutsihar depabegehlodz 
mat. den B. dende IN) 


wird der annoncierte 


Vergnügungs⸗Abend 


infolge Erlraukung des H. Allworth⸗Vox 


nicht ſtatt inden. 


14978 Der Vorſtand. 
Lodzer Männer⸗ 


Geſaug = Verein „ hiladelphia · 
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Stiftungsfeſt 


verbunden mit 5 Sean. iu 0 10 


15157 


rm 


'or⸗ 


trägen, Leben! und barauffol- 
gen am Tanz ftatt, wozu ganz ergebenſt 


eit 
das vergnügungskomitee. 


nner d 
Perl e 2 . I 


Magister . 8 chatz 


Petrifaner:Strake Nr. 50. 
Analyſen, mediziniſche chemiſch⸗tec niſche 
Bint-Analnıe bei Suphilis. 11958 


altbewährtes Hausmittel zum 
äusserlichen Gebrauch 


RHEUMATISMUS und 
GLIEDERREISSEN 


Preis por Flakon # Rubel. 


Verkäuflich In Apotheken 
und Droguerien, 


— — 


Elegante 15180 


Dohnungen 


belebend aus 2:34 Simmer und 

Du w 2 Kg keiten vom 
1913 au ve — 

Beiden i. 185 Ecke Wofof 


Größerer 
Taden 


m. angrenzender Wohnung, 
u. elektriſcher Beleuchtung 
5 beſſere Geſchäfte, von 
Januar zu vermieten. 
Wit Nr. 34. 149. 


Nur echt 
mit 
Aufschrift 
auf den Etiketten: 


> 
CH 


VOR ZAHLREICHEN Haupt-Depot für Russ! 
ag Be Zu vermieten a 
WIRD GEWARNTI Moskau, Pokrowka, Haus Arbatsiy, ein großer Laden mitt Sfaufenfter | 


und angrenzende? Zimmer, auc 


Walenty Kopczynski. 
kae Toller Mechanische Bache 


Lodz, Juliusstrasse 14 


Am 21. November wide eine neue 
Filiale im Palast Hotel, Ecke Wi- 
dzewska- und Dzielnastrasse eröffnet. 


Saft neue 


Regale und Pndentiühe. 


ſowie eine Gaguhr und Gaslampen ſofort billig zu 


III 


2 Kemi und Sell 
e ene SH 2 
Möbliertes 


Zimmer 


zu vermieten, . 
mit feparatem Eingang 
Etage Milſchſtr. 57. 112825 


2 Zimmer 


ich dieſer 


Neugeg ef Warſchauer Inunngsſchule 
für Nähen und Sufchueiden von 
STANISEAWA MOLINSKA 
mismelttabe NE. 6, Se 6,2 
Ar 190 


Ha. 


Verkauf von Schnitten aus 
‚Seidenpapier. 15116 


KOMPAGNON "" 


wird für ein erſtklaſſ. Bureau mit einer Einlage von 
Rbl. 2000.— geſucht. Hoher Gewinn. Kein Risiko. Gefl. 
Off. u. „Kompagnon“ an die Exp. d. Bl. erbeten. 


Erfahrener Appretur⸗Meiſter 
1 


i Streichggen⸗Waren, Strich, und Kammgarn, 5. einer größeren 
ielpftaker Fabrik längere Zeit tätig war jucht geftüt auf 3 5 
ferenzen. ab beute N — . — Of. ſind in der 8 


Rompnugnon 


Gut eingeführtes Elektrotechniſches Bureau mit 
vielen Klientien, ſucht einen Kompagnon mit einem 
0 von bl. 36000. Gefl. Of. unter i 1 
die Exp. dieſes Blattes. 


Zu verpachten 


2 e helle Säle 


8 50 fömeten (7) zg 

5 . 88 , . 
jhtenten. 80 

Reſes Blattes . 4195 


Möbl. Zimmer 


und Küche 


per 1 Januar zu vermieten 
Rozwadowska Nr 1 


4 Zimmer und m 


mit füntfisen Beauemlicfeiten 
in der Officine Betrifauerftr. 103 
eruleteu von 1, Januar 1918. 


erfabr. beim Wächter. 1. 


Zwei 14986 f Bote all E 
Zimmer und Bat... 


25 
Küche 

vom 1. Januar 1913 zu 

vermieten Wulezanska 78. 


Eine elegante 


Wohnung 


Grosses Finger 


Freut mit electr. Lichte, Cen. 
tralbelsumg, fort 
ht Bermieken. Betrie 
ien b Bei Grohe, im 


allen eee, = 
Bi aus immern und 


üche wie a5 Adee 


verkaufen im Schnittwarengeſchäft Petrikauerſtr. 259 


1 2 ge 2 1013 zu — I 


1 Küche 


ſofort oder vom 1. Januar 
zu vermieten Orlaſtr. 3. 


151200 


I Ueberiahmam, 


Abſolpent elner höheren ausländiſchen Fachſchule, mit 
langjähriger Praxis, wünſcht ſeine Stellung zu per⸗ 
ändern. Offerten erbeten unter „Webereifachmann“ in 
die Exp. dieſes Blattes. 5077 


Eine Wohnung bestehend aus 
15154 


2 Zimmern und Küche 


in der Ziegelftraße oder deren Nähe wird ſofort zu 
mieten geſucht Offerten bitte Hotel Mannteuffel 
Zimmer Nr. 37. 1505} 


Eine ſchöne Wohnung 
beſtehend aus 3 Zimmern und Küche mit Begllemlich⸗ 
zeiten und Elektriſchem Licht per ſofort zu vermieten. 
Widzewskaſtr. 44, da elbit ift ein zweifenſtriges Ba 
zimmer ſofort abzugeben. 15037 
R. Lipschütz. 


Freitag, den (9.) 22. November 1912. 


Neue Lodzer Zeitung. 


Nr. 536. 


Wenn dich die Menſchen nicht verſtehen, 
Mußt zur Natur hinaus du gehen; 

Und wied dir bort des Herz nicht frei, 
Miß nur die Schuld die ſelber bei! 


Im warmen Nest. 


Das euch weinend ſuchen geht. 

Aber reiht ſich. himmliſch ſchön, 
Nächtens oben Licht an Licht, 

Taut's wie Troſt aus jenen Höh'n : 
Heimatloſe ſeid ihr nicht.“ 


Gilfe hatte die ſchönen Verſe 
die er für den Kirchhof der Namenloſen auf der Juſel 
Jetzt ſtand ſie am Fenſter 


Neuwerken verfaßte, geleſen. 


von Guftan Falke, 


einem Glauben, der ſich auf 
und innere Erlebniſſe gründet, 
kommen. 

Jetzt ſaß Rieke zu Hauſe ſicher auf dem niedrigen 
Holzkaſten am Herd, ihrem Lieblingsplatz für die 
Abendſtunde. Da mußte fie erzählen von Fräulein 
Gilfe, von dem großen Berlin, von den Autos und 
den Elektriſchen und den Bahnen über und unter der 


eigene Erfahrungen 
war ſie noch nicht ge⸗ 


dann noch Wiel hinzu, der es gemütlicher fand als 
in Klaahütte, wo feine Frau fetzt faſt immer ver⸗ 
ſtimmt und ſchlechter Laune war. Da half kaum das 
Geſchenk eines Rieſenhutes, und ſei es das fchöufte 
Gebäude von Spitzen und Federn. Es mußte ja ſchwarz 
fein, und deſſen war Fran Eva nun ſchon lange über⸗ 
drüſſig. Zu langweilig, dies ewige Schwarz! Zu 
Anfang, da fand fie ſich mit ihrem lichthlonden Haar 


und ſtarrte hinaus, hinauf zu jenen Sternen, von Erde. Allein hatte fie ſich nicht hineingewagt; ein⸗ ganz intereſſant in der ſchwarzen Toilette mit dem 
denen Falke ſagt: „Aber reiht ſich, himmliſch ſchön mal aber hatte Gilfe ſie mitgenommen und batte nit laugen Schleier. Es machte jo hübſch ſchlank, und 
Roman nächtens oben Licht an Licht“. Ah fie kam ſich jo ihr eine Tour in der Hoch⸗ und Untergrundbahn Frau Eva wollte immer gern ihre kleine Neigung zur 
von heimatslos, fo verlaſſen und verloren vor. 0 ie geh. b. Gedenken Miele eifeige. N ö N es KR 8 
Unten brandete wie ein wildbewegtes Meer die ilfe ſah in ſanken Riekes eifrige Miene un immer warz und immer dasſelbe, das 
G. v. Winterfeld⸗Warnotw. Weltſtadt Berlin. Sie ſtand hier oben 5 einer ein- die noch viel geſpannteren ihrer Zuhörer. Das waren der war ja gräßlich! 
(12. Fortiezung. ) ſamen Inſel, inmitten von Millionen Menſchen — und Gärtner, der Ziegelmeifter Thieme und der alte Gilfe lächelte wieder ein kleines bißchen, als ſie 
Die freie Berlinerin fah und hörte fo vieles, was doch ſo allein, jo einſam. Wilkens. Am meiſten würde Ida, das kleine Studen ⸗ an ihre ſchöne Schwägerin dachte. 
nicht gerade für Mädchenohren unn sangen berechnet Ihre alte Rieke, die ſie hierher begleitet hatte und mädchen, Mund und Ohren aufſperren. Die war über: Eva war ſichtrlich eine ſchöne Frau, aber fie 
war, fie ging auch ſelbſt fo unbekannt und unbeküm⸗ die die erſten ſechs Wochen mit ihr hier geblieben war, haupt am wenigſten intelligent, und eine Bahnfahrt wußte es auch. Eitelkeit war ihre hervorſtechendſte 
mert durch die Menge, daß ihr kleinliche Bedenken, ob hatte fie heute früh verlaſſen. unter der Erde war ihr ſicher etwas ganz Unge⸗ Eigenſchaft. Sie gab ſich auch als eine ſehr zärtliche 
man dies oder das tun dürfe, gar nicht kamen. Vor Rieke mußte zurück. Was ſollte fie auch bier 2 heuerliches. Mutter; aber Gilfe hatte ſtets das Gefühl gehabt, 
ch ſelber anſtändig bleiben, das hatte ihe Vater In ihrer Damenpenfion konnte Gilfe die alte Dienerin Wilke mußte lächeln, als ſie der kleinen Rothanrigen daß die Mutterliebe nicht ganz fo groß geweſen wäre, 
je gelehrt, vor ſich ſelbſt. nicht errbten brauchen, nicht gebrauchen. Ricke wollte wieder zu ihr kommen, gedachte die Bruder Henning nie anders als „unſere wenn ihr Töchterchen weniger niedlich ausgeſehen hätte; 
darauf kommt es an. Was kümmerten fie dann andere ſobald Gilfes Studien beendet fein würden. Menn ſie Pute“ kitutierte. denn fie putzte Elfe wohl auf das hübſcheſte heraus, 
Leute? dann ein Engagement an einer Bühne erhielt, dann Henning war noch in Seefeld. Er hatte fetzt für fie aber irgend etwas zu opfern und zu 3 


So waren Angela Mahler und Gilfe zwei ſo 


mußte ſie doch eigene Wohnung nehmen, dann konnte 


feine großen Herbſtferien, und die verbrachte er ſelbſt⸗ 


das lag wohl nicht in Evas Art. 


le Menſchen, daß es bisher, außer der die alte, treue Seele ihr nützen. ſtändlich im Elternhauſe, das heißt, in ihrem Haufe. All das huſchte ſetzt an Güfed innerem Auge vor⸗ 
fit, noch kein verbindendes Glied zwiſchen ihnen Es war ſeltſam: Gilfe war doch ſchon früher in Ob den Geſchwiſtern dieſes Haus ſtets fo offen geſtan⸗ über, als fie hier einſam ſtand und in die Nacht ue 
gegeben hatte. Berlin geweſen, hatte hier Unterricht genommen, aber den hätte, wenn Frau Eva fetzt dort als Herrin ausklauſchte. 

Sie ſahen ſich beim Profeſſor und gingen manch⸗ fie hatte ſich noch nie ſo einſam gefühlt. Und dies waltetete? Gilfe ſchien das etwas fraglich. 5 Unaufhörlich tönte das Geränſch ae Wagen 
anal nachher noch ein page Schritte zuſammen. Dann mal, wo ſie ſo brennend gewünſcht hatte, von Hauſe Henning war noch in Seefeld. Er hatte jetzt feine und ſauſender Automobile an ihr Ohr. Von Zeit zu 
ſprang jede in ihre Elektriſche, und die eine fuhr hier⸗ fortzukommen, wo fie erreicht hatte, was fie wollte — großen Herbſtſerien, und dit verbrachte er ſelbftver⸗ Zeit erzitterte das ganze Haus, wenn ein Stadtbahnzug 
Win, die andere dorthin. N nun war ‚fie traurig und müde. Kam es, weil fie] ſtändlich im Eltern hauſe, das heißt, in ihrem Hause. vorüberbrauſte. Aus dem Dunſtkreiſe hoben ſich hell die 


Angela kam in ihre elegante Tiergartenvilla, wo 
fie wie eine kleine Fürſtin regierte und kommandierte. 
Gilfe landete in ihrem einſamen Penſionszimmer, 
mußte meiſtens allein nacheſſen, weil ſie zu den Mahl⸗ 


etzt die Brücken hinter ſich abgebrochen hatte? Weil 
ihr Stolz nie erlanben würde, nach Haufe zurückzukeh⸗ 
ren, wenn ſie keine Erfolge aufzuweiſen häkte? Kam 
es, weil ſie noch in tiefer Trauer 
ſchaft mitmachte, keine Theater beſuchte, 


war, 


keine Geſell⸗ 
und weil des⸗ 


Ob den Geſchwiſtern dieſes Haus ſtets fo offen ge ⸗ 
ſtanden hätte, wenn Fran Eva jetzt dort als Herrin 
waltete? Gilfe ſchien das etwas fraglich. 
Nur für die unverheirateten Brüder? 
Angenblicklich weilte auch der fünfzehnjährige Sohn 


tauſend Flammen und Lichter des nächſten großen 
Bahnhofs heraus. 

Berlin! ... Sie hatte ſich fo danach gefehnt. Sie 
hatte in der letzten Zeit daheim nicht ſchlafen können 
vor qualvoller Unruhe, die in dem Gedanken gipfelte: 


zeiten zu ſpät kam, und vertrieb ſich nachher dit Zeit 
mit Briefeſchreiben oder Leſen; denn ſpät abends 
durfte fie ihre Gefangsübungen nicht mehr auf⸗ 
nehmen, da beklagten fi die anderen Penfionsgäfte über 
die Störung. 


„Heimatlos! Wie weh das klingt! 
Namenlos ins Grab geſenkt, 


der älteſten, an Amtsrichter Bergholz verheirateten 
Schweſter in Seefeld. Ein friſcher, fröhlicher Junge, 
der feine Herbſtferien dort verlebte, der es himmliſch 
bei Tante Klara fand. Sie nannte ihn „unſeren 
Ferienſohn“. Und er bedauerte nur, daß die Ferien 
viel zu kurz wären. 

Was für ein gemütlicher Kreis dort zuſammen 


„Wäreſt du erſt da!“ 

Wie hatte ſie 
Berlin fuhr! 

Wenn die lange Wagenreihe abends 
hende Schlange durch ihre Wieſe kroch, 
nur gewünſcht: Könnte ich mit! 
ſeit ſechs Wochen hier, ſie lebte 


halb auch die übrigen Penſionärinnen, von denen die 
meiſten hier waren, um das Berliner Leben kennen zu 
lernen und zu geniehen, ſich inftinftio von der Tranern⸗ 
den fernhielten? Oder kam es, weil ſie nach ihrer 
Krankheit noch empfindlich und nervös war, weil ihr 
die Spannkraft fehlte, die ſie früher in ſo reichem 
Maße beſeſſen hatte ? 


jedem Zuge nachgeblickt, der nach 
wie eine glü⸗ 
dann hatte ſie 
Nun war fie ſchon 
in all dem Treiben 


Das kein Mutterarm umſchlingt, Immer wieder klangen die Werfe in ihr nach. war: Klara und Trudel, Henning und Bruno Berg⸗ und Drängen, ſie ſaß tatfächlich in den Stadtbahn⸗ 
Dem kein Bruder Blumen ſchenkt! Aber zu dem Schluß: Heimatloſe ſeid ihr nicht!“ holz; dazu war faſt den ganzen Tag die holde Elfe zügen und fuhr zu ihrem Profeſſor, ſie atmete 
Ach, im Wind, der dieſen Stein, konnte ſie ſich noch nicht durchringen. Der einfache bei den Tanten. „Elfenkind“ hieß ſie hier, und ſie die lebe nerfüllte Luft Berlins, und ſie fühlte ſich doch 
Dieſen Hügelſand umweht, Kinderglaube ihrer Mädchenzeit war ihr verloren ge⸗ ſchwebte wirklich wie eine holde, kleine Fee durch die nicht befriedigt! 


feſten Gottvertrauea, etwas dunklen Räume des großen Hauſes. Abends kam (Fortſetzung folgt.) 


Petrifauer-Straße Nr. 86, im Haufe Peterſilge, Telephon Nr. 1470. 


gangen, und zu einem REINER. 


Wird manch banges Klagen fein, 


It | it il h IR . ant ee Konſultation unentgeltlich. re s Kate Sie 1 am. 8 l 
Sa 


KEILICH & GOLDA 


Telefon 23-21. LODZ Telefon 23-21. 


roß-Dampfwäschere, Hen Reinigunas- Anstalt u. Pater 


Ausführung feiner Herren⸗(Plätt⸗) Wäſche als Spezialität 
Preiſe pro Stück: 
Kragen einfache. 38. | Dberhemden bunte, ohne Manch. 18 K. 


Bunkſagung. 


Für die zahlreichen Beweiſe herzlicher Teilnahme bei dem Hinſcheiden 
und der Beerdigung unſeres unvergeßlichen 


Friedrich Krieger 


ſagen wir Allen, insbeſondere Herrn Paſtor Hadrian für die Troſtesworte im 
Trauerhauſe und am Grabe, der wohllöblichen Tiſchlermeiſter⸗Innung, den Herren 


Kragen doppelte u. dlappfragen 5 5 
ten, 2 „ mit Manch. 20 
Manchetten, bro Paar elbe one Men, 29 7 


Vorhemden . 
Vorhemden mit Kragen mit Manch. 22 „ 


. 
3 210 


” 


— ” ” 


Ehrenträgern, den Kranz⸗ und Blumenſpendern ſowie allen, die ihm das letzte Fabrik Filialen: 
Geleit gegeben haben, unſeren tiefgefühlten Dank. i er Inte EEE, 


15140 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


10752 


‚Kristall‘ 


reinſtes Petroleum in Original Kannen 


15146 


YYHTEIb (15125 
er noaronbre. mparr. pene- 
aupyerb u TOTOBRTE © dc 
xnaces cpenn vyueb.-Zahen. 
u Ba arTıorars ap. Oden. 


Dank: agung. ers b mir rr H 885 1858 Ihönftes Licht bei geringem Verbrauch. 
Rt „„ Gewicht? 5 10 20 40 100 Pfd. netto. 
Preiſe: 0.33 0,62 1.22 2.40 5,90 mit Zuſtellung ins Haus 


Musiklehrerin 


Alleinvertrieb: 
Seng Nc 
an 


W. Findeisen & Co. 


Petrikaner 83 Przeiazd 21 
Tel. 982 und 908. Tel. 978 u. 17:09. 


Furllöbellisclereien, 


Eine wundervolle Folleetion 
gusländ, Fourniete, Maſalkar⸗ 
Felt. motrbidie ai verkauf 
tegelitt, 


beit 
Sean. G 


Ein Golonial- 
Waren Laden 


mit guter Kundſchaft kranthelts⸗ 


Allen, die unſerem Vater 


Waben August. Ziebarth 


das letzte Geleit gaben, hierdurch den herz⸗ 
lichſten Dank. 


Die Hinterbliebenen. 


eee 
Wichtig für Masik-Schüler 


Mavier-Unterrict und — 


situ den nd 
ende 9250 er gegen 
Kleine b ‚erhältlich. 
Segal. dipl. Slavierlebrer, 1955 
dukten 


Cnyd. MEAUKb 


naerb ypoxn. Cneniaab Bg.: 
| pnER., Aar. ua Ten. Anp : 


Arosser Jusperhaut 


von ſämtlichen Schuhwaren | © 


20% Rabatt. 


I. ana 


Petrikauerſtr. il 


AltrenommiertesSchub- 
warengeſchüft. 15156 


tigen tügli 


V. ber . 
Hlerpor. 193, Bpauaßypry palber fotact an oestaufen. „Rot 
Zjtig zu vestaufen ein mut 


Maſſeuſe ehe 
Berka Roſengaum, Wansta 18, 
Diplomiert p. der Königl. Charite 
zu Berlin, übernimmt eilotmeine, 
3 und Geſſchts⸗ 
tobe von Prof. Sabine 


"Papagei 
und aut ſingende 
Kanarien-Vögel, 
ſowte ein 
Box. Rüde, er 
9 5 27 25 9. 


Futterfen ter 
Holztreppe 


Zustande non einer abzubrechenden D508 


1 6 Stück §⸗flügl. 
und 4 Läufe 


in gutem 3 


Augenarzt 


zugo Goldblatt 


25825 


ya 


Dr. 


zu a Näheres Petrikauerſtr. 207. 18099 SHünſtige Gelegenheit! 

wit Namen "Deden, au |_breifegatber, mich ann Kautinieter Buchhalter 8 Bus rim, S 
5 | nrichtnngan tm. Matratzen, 2 

Leiter der Augenklinik d, Blindensuratoriume SE a Ai re lin kan le a 
5 | feilweife billia verkaufe wie] in den drei Landrsſorachen. übernimmt kundenwele Due || mit Spienel, Ottomane, Sans De 

Andrz 21 Nr 4 * Tel 9 70 1 u Möbel, Gaslanpen. Geräte, || führung und Gnrreinnmpens. Offerten unter „Metene17* || tiih, Binliotbet, Sale Möbel, 
x 5 5 Sees Sende 1 J eidenen in de. Ede ee in die Orwedition biejes Slectes. 1290 (an ale 8 se, 
Sprechstunden von 12—1 und 5—7 Uhr. 15310 | Binttes. 12851 II Vobn. 1. 12055 


—MNedaffeur und Derausaeber N. Brewing“ N Notatſons-Schnellpreſſendruck Neuen Lodzer Jeſtung“ 


Freitag, den (8.) 21. November 1912. 


mit anderthalbftündiner Verſpätung in Koluſchki eins 
traf, wor von dem Lodzer Zuge natſrlich keine Spur 
mehr zu ſehen. Infolge deſſen wandten ſich die Paſſa⸗ 
giere, u. zw. über 100 Perfonen, an den Statſonschef 
der Lodzer Kabrikbahn in Koluſchti mit der Bitte, 
einen Sonderzug abzulaſſen, um ihr Reiſeziel erreichen 

u können. Nach langen Unterhandlungen wurde dieſer 

itte Folge geleiſtet. Um 12 Uhr wurde ein Sonder⸗ 
zug abgefertigt, mit welchem die Pafjaniere um 1 Uhr 
nachts in Lodz eintrafen. Während des Gedränges, das 
auf der Station Koluſchki bei der Abfertigung diefes 
Znges herrſchte, u urde dem hiefigen Einwohner Antoni 
Pucholski von unbekannten Dieben das Portemonnaſe 
mit 12 Rbl. Inhalt geſtohlen. Eine Reviſton, die der 
E tationdnendarm aus dieſem Anlaß in den Waggons 
des Zumes vornahm, verlief reſultatslos. Den Dieben, 
unter denen ſich auch ein junges Frauenzimmer defun⸗ 
den haben ſoll, das ſich am meiſten an dem Hervor⸗ 
rufen des Gedränges beteiligte, gelang es ungeſtraft zu 
entlommen. 

3. Ein Seiratsfchwindler. Die an der 
Maryſinskaſtraße 17 wohnhafte 27 jährige Chaja Fei⸗ 
geubaum lernte vor eininen Wochen den an der Nolnd⸗ 
niowaſtraße 18 wohnhaften Srul Perkal, 28 Jahre 
alt, kennen. Perkal, der ein Bureau Anfertigung 
von Ueberſetzungen und Bittſchriften beſaß, wollte ſich 
mit der F. verheiraten und ließ ſich zu dieſem Zwecke ihren 
Paß geben, um für ſie einen Auslandspaß zu beſorgen, 
damit fie gleich nach der Hochzeit ins Ausland reifen 
konnten. Als ſchon alles zur Hochzeit vorbereitet war, 
überredete P. feine zukünftige Frau, daß fie ihr Geld 
von der Reichsbank erheben möchte. Die F., die nichts 
Böſes ahnte, ging mit ihm zue Bank und hob ihre 
ganzen Erſparnſſſe im Betrage von 480 Rbl. ab und gab fie 
dem P., der, nachdem fie noch verabredet hatten, wann ſie ſich 
treffen wollten, ſich entfernte, indem er ein Geſchäft 
vorſchützte. Als Perkal aber zur feſtgeſetzten Stunde 
nicht erſchlen, ging die Feigenbaum in feine Wohnung, 
wo fie erfuhr, daß ihr zukünftiger Mann feine Sachen 
verkauft hatte und entflohen iſt. Die F. meldete den 
Vorfall der Polizei, die hinter dem Entflohenen Steck⸗ 
briefe erlaſſen hat. 

3. Feſtgenommene Diebe. Als am 
Donnerstag voriger Woche die an der Maryſinskaſtraße 
Nr. 17 wohnhafte Gitla Roſenſtein in den nächſten 
Laden ging, um einige Beſorgniſſe zu machen und ſich 
dort etwa 15 Minuten aufhielt, drangen in der 
Zwiſchenzeit in ihre Wohnung Diebe ein und ſtahlen 
alles was ihnen in die Hände kam, ohne auch eine 
Ausnahme mit den Betten zu machen, in denen ſich 
ein 3ſähriges Mädchen befand, daß fie aber nicht be ⸗ 
merkten. Als ſie ſich mit den Sachen entfernen woll⸗ 
ten, begann das in den Betten eingewickelte Kind zu 
ſchreien. Darauf warfen fie das Mädchen zu Boden 
und entflohen. Der Wert der geftohlenen Sachen be⸗ 
trug zirka 200 Rbl. Aus der eingeleiteten Unter⸗ 
ſuchung ging hervor, daß der Diebſtahl von einem ge⸗ 
wiſſen Joſef Marczak, 19 Fahre alt, zuſammen mit 
dem 17lährigen Tadensz Krawiecki ausgeführt wurde, 
die beide dieſer Tage verhaftet wurden und den Dieb⸗ 
ſtahl auch eingeſtanden. Sie erklärten, daß fie die ge⸗ 
ftohlenen Sachen zu dem 27jährinen Bruder Krawiecki 
Tomasz, Nowy Swiat 11 in Baluty, gebracht hatten, 
we auch ein Teil der Sachen gefunden wurde. Der 
Reſt war bereits einem Althändler verkauft worden. 
Das erhaltene Geld haben ſie vertrunken. Alle drei 
wurden im Gefüͤngniſſe interniert, — Ferner verhafteten 
Geheimagenten den 25jä rigen Alexander Sliwezynski, 
der am 22. Mai d. J. an der Zawadzkaſtraße Nr. 2 
in Baluty gelegenen Wohnung des Leon - Milczaret 
A Sachen im Werte von 200 Rbl. geſtohlen 

tte. 

z. Ein reuiger Dieb, Geſtern fuhr vor 
der Kanzlei der Detektivpolizei in der Olginskaſtraße 
eine Droſchke vor, der ein junger Mann entftien, feine 
letzten Groſchen dem Roſſelenker gab und dem deſou⸗ 
rierendeu Poliziſten meldete, daß er vorgeſtern feinen 
im Hauſe Alte Zarzewskaſtraße Nr. 17 wohnhaften 
Kollegen Guſtay Przebudzki beſtahl. Die dem 
P. geſtohlenen Sachen habe er für 12 Rubel 
einem Händler verlauft und das Geld in Ge⸗ 
ſellſchaft eines gewiſſen Joſef Kowalski und einer 
Frauensperſon vertrunfen. Längere Arbeitsloſigkeit habe 
ihn zum Dieb gemacht und von Gewiſſensbiſſen er» 
faßt melde er ſich nunmehr der Polizei, damit er ins 
Gefängnis kommt, wo er wenigſtens keinen Hunger 
leiden wird. Der Died, namens Leopold Borkowski, 
10 Jahre alt, erzählte ferner ſeinen ganzen Lebenslauf, 
woraus hervorgeht, daß er ein kümmerliches Daſein 
führte. Der Diebſtahl wurde feſtgeſtellt und B. wird 
nun auch ſeinen Wunſch erfüllt bekommen. 

8. Grauenbafter Mord. Heute um 5 Uhr 
früh ſanden Arbeiter, die ſich in die Fabrik begaben, 
auf dem Felde in der Nähe der Kaliſchkaſtraße einen 
in einer Blutlache liegenden toten Mann. Sie benach⸗ 
richtigten ſofort die Polizei und dieſe traf ſofort am 
Orte ein. Die Augen des Toten waren mit einem 
Meſſer aus den Höhlen herausgeſchnitten und fein 
Körper wies 10 Stichwunden an Schultern und Hän⸗ 
den und in der Herzgegend auf. Der Getötete ſcheint 
der Arbeiterklaſſe anzugehören, gegen 30 Jahre alt, mit 
kurzer Joppe, Müßze und grauem Anzug bekleidet. 
Man fand bei ihm eine Vorladung des Woſts der 
Gemeinde Chojny, Kreis Lodz, auf den Namen von 
Antoni Kubjak. Die Leiche wurde bis zum Eintreffen 
der Unterſuchungsbehörden am Orte gelaſſen. Es muß 
angenommen werden, daß der Mord aus Rache verübt 
wurde. Zur Ergrelfung der Mörder und zur Feſtſtel⸗ 
lung der Perſönſichkeit des Getöteten wurden die ener⸗ 
giſchſten Maßnahmen ergriffen. 

2 Jugendliche Meſſerhelden. Geſtern 
gegen 7 Uhr abends kam es auf dem Geyerſchen Ringe 
zwiſchen zwei jungen Burſchen, die Zeitungen verkauften, 
zu eine Prügelei, in deren Verlauf der 12jährige Fran⸗ 
ciszet Szet fein Taſchenmeſſer zog und dantit den 
11jährigen Antoni Czapuſk zwei Wunden an der rechten 
Hand beibrachte, die von einem in der Nähe wohn⸗ 
haften Feldſcher verbunden worden. Der kleine Meſſer⸗ 
held wurde feſtgenommen. 

3. Einbruchsdiebſtahl. Im Drogengeſchäft 
von Morkus Kohn, Peteikauerſtraße Nr. 190, wurde 
in der vorigen Nacht ein Eimbruchsdiebſtahl verübt. 
Die Diebe ſtiegen durchs Fenſter in den Laden und 
öffneten eine eiſerne Kaſelte, aus welcher fie 25 Rbl. 
in bar raubten. Außerdem nal men ſie verſchedene 
Drogen und Kosmetika für gegen 1000 Rbl. mit und 
entkam en dann unbemerkt. : 

Schlägerei. In Baluty, im Hauſe Zielong⸗ 
Straße Nr. 26 kam es geſtern abend zu einer bintigen 
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Auseinanderſetzung. Hierbei wurden verwundet: Die 
18jährige Anna Oleszezuk durch Meſſerſtiche am Körper 
und im Geficht und der 48 jährige Jan Borowski mit 
ſtumpfen Gegenſtänden am Kopf. Ein Arzt der Ret⸗ 
tungsſtation legte den Verwundeten den erſten Verband 
an, während ſeitens der Polizei über dieſen Vorfall ein 
Protokoll aufgenommen wurde. 

r U fall. Geſtern nachmittag ſtürzte an der 
Wschodniaſtraße Nr. 51 der 15jährine L. Altmann 
von der Treppe, wobei er derart ſchwere Verletzungen 
am ganzen Körper davontrug, daß die Unfallftation 
in Anfpruch genommen werden mußte. 

Unbeſtellbare Telegramme: Bonk ans 
Oſtrolenka, Hotel Angielski ans Oſtro, Schultz aus 
Warſchau, Godlewski aus Neapel, Waldmann aus Lens 
einca, Landau aus Petersburg, Hermans aus Mogkau, 
Onbinbaum aus Riga, Lfdersdorf aus Warſchau, Cho⸗ 
dorow aus Warſchau, Petrikauerſtraße 56 aus Balta, 
Ponowiez aus Taruogrod, Hermanowicz aus Lubimowsk, 
Gonbinski aus Kolok, Slawin aus Caricin, Lurie aus 
Kamyſchlibau, Silberſchatz aus Krementſchug, Zawadzki 
aus Lodz, Kreczynski aus Warſchan, Marein aus 
Kiew. 


Aus der Provinz. 


Aus Pabianice. (Einge ſandt.) Die 
Verwaltung des Pabianicer Chriſtlichen Wohltätigkeits⸗ 
Vereins macht hierdurch bekannt, daß nachfolgende 
Spenden in die Kaſſe des Vereins eingegangen ſind. 
Rbl. 10. — von Herrn G. Lorentz anſtelle eines 
Kranzes auf das Grab des verſtorbenen B. Czerkaski. 
50 Kop. — als einmalige Spende von Herrn St. Polc. 
13 Rbl. 30 Kop. — eine Sammlung zur filbernen Hoch⸗ 
zeit d. H. Th. Lühne. Rbl. 8 — als Ueberſchuß einer 
Sammlung für eine Kranzſpende auf das Grab des 
verſtorbenenen Herrn G. Fünfſtück von den Graveuren 
der Akt. Geſell. „Kruſche & Ender“. Rbl. 9. — aus 
gleichem Anlaß geſpendet von den Druckern der Akt. 
Geſell. Kruſche & Ender“. Rbl. 51. — eine Spende 
aus gleichem Anlaß geſammelt von den Angeſtell⸗ 
ten und Meiſtern der Akt.⸗Geſell. Kruſche & Ender, 
wofür hiermit den Spendern der wärmſte Dank 
ausgeſprochen wird. 

Präſes: Th. Ender. 

Mitglieds⸗Sekretär: Dr. J. Broniewäfi, 

A. Zgierz. Ein blutiger Vorfall 
ſpielte ſich während des letzten Wochenmarktes ab. Ein 
gewiſſer Joſef Frontezak, der auf dem Markte umher⸗ 
lungerte, forderte den aus Chocziszewo eingetroffenen 
Walenty Kwiatkowski anf, ihm einen Schnaps zu 
kaufen, was dieſer auch tat. Als Fronttzak mit dem 
genoſſenen Quantum jedoch nicht zufrieden war, ſondern 
noch mehr Schnaps verlangte, weigerte ſich Kwiatkowski 
dieſem ausverſchämten Verlangen Folge zu leiſten. Dies 
erbitterte Frontezak ſo, daß er ein Meſſer zog und dem 
Kwiatkowski damit hinterrücks drei ſchwere Verletzungen 
beibrachte. Der Miſſetäter wurde verhaftet, während 
ein ſofort herbeigeruſener Feldſcher dem Verwundeten 
die erſte Hilfe erteilte. Der Zuſtand des Kwiatkowski 
iſt ſo ſchwer, daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt 
wird. 

Szenſtochau. Kriegsgericht. Am 
Freitag, den 6. Dezember d. J. trifft in Czenſtochau 
eine beſondere Abteilung des Warſchauer Bezirks⸗ 
Kriegsgerichts ein, um die Banditen abzuurteilen, die 
im Auguſt, nach dem Attentat auf den Polizeimeifter 
Pekur und dem Raubüberfall bei Myszkow, während 
der Razzia auf dem „Letzten Groſchen“ (Ostatni 
Grosz) verwundet und feſtgenommen wurden. Den 
Angeklagten droht Todesſtrafe. 


Aus Warſchau. 


Kundgebungen für die Balkanſlaven. Am 
21. November gab eine Gruppe von Studſerenden 
der höheren Lehranſtalten ihrem Kollegen, dem Bul⸗ 
garen Sapunow das Geleit, der ſich auf den Kriegs⸗ 
ſchauplatz begibt. Darauf verſuchten die Studenten, 
vor dem öſterreichiſchen Konſulat eine Manifeſtion zu 
veranſtalten; doch eine bedeutende Militärabteilung, 
die fie dort vorfanden, verlaßte fie auge jnanderzugehen. 
34 Studenten wurden verhaftet. 


Telegramme. 


p. Petersburg, 21. November. Der Gehilfe 
des Chefs des weſtlichen Grubenbezirks Bryklin wurde 
zum Chef desſelben Bezirks ernannt. 

Petersburg, 21. November. (Spez.) Geſtern⸗ 
begaben ſich Minifterpräfident Kokowzow, Miniſter des 
Aeußeren Saſonow und der Marineminiſter Grigore⸗ 
witſch nach Zarskofe Selo. 

P. Budapeſt, 21. November. 
Delegation nahm das Marinebudget an. 

P. Nom, 21. November. Der italieniſche Bot⸗ 
ſchafter in Berlin wurde abberufen. An ſeine Stelle 
wurde der Generalſekretär des Miniſteriums des Aeußern, 
Bellati, ernannt. 

Nußſland und die Mongolei. 

Petersburg, 21. November. (Spez.) Dem chi⸗ 
neſiſchen Geſandten in Petersburg wurde vom Mini⸗ 
ſterium des Auswärtigen die Antwort auf die chine⸗ 
ſiſche Proteſtnote wegen des rufſiſch⸗mongoliſchen Ver⸗ 
trages überreicht. Das Miniſterium führte aus, die 
vollſtändige Unabhängkeſt der Mongolei werde durch 
diefen Vettrag offenbar. Wenn Rußland ein Protek⸗ 
torat gewollt hätte, wäre ein Vertrag nicht geſchloſſen 
worden. Auch könne Rußland eine chineſiſche Souve⸗ 
ränität in irgend einer Form bei der Mongolei nicht 
anerkennen. Es werde in der mongoliſchen Angelegen⸗ 
heit mit China nicht mehr verhandeln. 

Verhaftung eines Millionendiebes. 

Petersburg, 22. November. (Spez.) Nach einer 
Hetzjagd, die faſt ein Jahr gedauert hat, gelang es der 
ruſſiſchen Polizei in Charbin einen gewiſſen Getadſe zu 
verhaften, der in Rußland als Fürſt Kolojan die 
Million verjubelte, die er im Dezember 1911 ans dem 
Poſtwagen der chieſiſchen Oſtbahn geraubt hatte. Das 
Geld war für ıliale der ruſſiſchen Reichshank in 
Chaboromsk beſtemmt geweſen. Eine verratene G 
liebte des Räubers hatte die Polizet in ihren Nachfor⸗ 
ſchungen unterſtützt. 


Die ungariſche 


Veraubung eines Perſonenzuges. 

Odeſſa, 21. November. (Spez.) Im Perſoneu⸗ 
zug, der von Kiſchinew nach Odeſſa verkehrt, wurden 
alle Paſſagiere durch zwei maskſerte Banditen ihres 
Geldes und ihrer Schmuckſtücke beraubt. Unter den Be⸗ 
raubten befindet ſich ein Richter, ein Advokat, eine 
Opern ſängerin und ein Bankier. Die Näuber, die vom 
fahrenden Zuge abſprangen, entkamen mit reicher Beute. 

Die Peſt in Afgbaniſtan. 

Taſchkent, 22. November. (Spez.) Die Peſt in 
Afghaniſtan nimmt einen erſchreckenden Umfang an. 
Die Zahl der Toten ſteigt täglich auf Tanſend. Aerzt⸗ 
liche Hilfe iſt in dem Lande unbekannt. In den ruf 
ſiſchen Grenzbezirken, beſonders bei der Feſtung Kuſchta 
iſt die Pet eingeſchleppt worden, in zwei Dörfern find 
bereits über hundert Perſonen geſtorben. In wilder 
Ponik flüchten die Dorfbewohner nach allen Seiten und 
verſchleppen überall hin die Seuche. 


Proteſt gegen das Enteignungsgeſetz. 

Inowraclaw, 21. November. (Spez.) In Eile 
zügen eilten heute aus allen Richtungen die Polen her⸗ 
bei, um an der Zuſammenkunft teilzunehmen, und ſchon 
lange vor 2 Uhr wor der große Verſammlnugsſaal, 
der 1500 Perſonen faßt, überfüllt. um 2 Uhr eröff⸗ 
nete das Mitalied des Preußiſchen Herrenhauſes Kar 
zimierz Chlapowarf aus Kopaſchew die Verſammlung, 
der auch zum Präſidenten der Sitzung ernannt wurde. 
Zu Beiſitzenden wurden die Abgeordneten Dr. Wol⸗ 
szlegieger und Dabek ernannt. Der erſte Redner, 
Kammerherr Komjerowski, ſprach über die augeublick⸗ 
liche politiſche Lage der Polen in Preußen und gab 
eine Ueberſicht über die Entwickelung der preußſſchen 
Polenpolitik. Der zweite Redner, Prälat Laubitz aus 
Inowraclaw ſprach über das Thema: Die polenfeind⸗ 
liche Politik und ihre Wirkung in kirchlicher und ethiſcher 
Hinſicht auf die polniſche Geſellſchaft. Als dritter 
ſprach ein Landwirt über „Enteignung und Bauern⸗ 
ſtand“. Dann nahm der Abgeordnete Nowicki das 
Wort, der im Namen der polniſchen Arbeiter, Kaufleute 
und Induſtriellen gegen die Enteignung proteſtierte. 
Zum Schluß ſprach Rechtsanwalt Wladyslaw Mieckowski, 
der die juridiſche Seite des Enteignungsgeſetzes kriti⸗ 
ſierte und entſprechende Verteidigungsmittel empfahl. 
Die ganze Zuſammenkunft war eine imposante Mas 
nifeſtation gegen die Enteignung. 


Kaiſer Franz Joſef iſt nicht krank. 

Berlin, 21. November. (Spez.) Auf der hieſigen 
Börſe kurſierte heute das bennruhigende Gerücht von 
einer Erkrankung des Kaiſers Franz Joſef. Auf eine 
telegraphiſche Anfrage wurde aus Wien geantwortet, 
daß das Gerücht grundlos iſt. Der Kaiſer iſt voll⸗ 
ſtändig geſund und kehrte ſoeben aus Budapeſt nach 
Wien zurück. 

P. Budapeſt, 21. November. Dem „Peſter 
Lloyd“ zufolge wandte ſich Kaiſer Franz Joſef wüh⸗ 
rend einer Unterredung mit den Delegierten an den 
rutheniſchen Delegierten. Lewicki mit den Worten: 
„Ihnen liegt es ob, in Galizien ein wichtiges Problem 
zu löſen, nämlich die Ansſöhnung zwiſchen den pol⸗ 
niſchen und rutheniſchen Natjonaliſten.“ Lewicki ant⸗ 
wortete: „Das iſt wahr, doch exiſtieren zwei wichtige 
Forderungen: Gründung einer rutheniſchen Univerſität 
und Wahlreform.“ Dann fragte der Kaiſer wie die 
Lage in Galizien ſei. Lewicki erwiderte: „Das Send⸗ 
ſchreiben Eurer Maſeſtät hat auf die Bevölkerung einen 
ſehr guten Eindruck gemacht.“ Hierauf ſagte der 
Kaiſer: „Das freut mich“. 

Zur Reiſe des Erzherzogs Franz Ferdinand 
nach Ber lin. 

p. Wien, 22. November. Erzherzes Franz Ferdi⸗ 
nand ift nach Berlin abgereist. 

Berli u, 22. November. (Spez.) Der öſterreichlſche 
Thronfolger ift heute mittag hier eingetroſſen. Er wurde 
auf dem Bahnhof von Kaiſer Wilhelm empfangen, worauf 
beide nach Potsdam fuhren, 


Die Ehe Hofrichters gefcht den. 

Wien, 21. November. (Spez.) Die Ehe 
bekannten verurteilten Oberlentnants Hofrichter 
heute mittag vom Wiener Land⸗Gericht 
worden. 

Drobendes Fremdenmaſſakre in Beirut. 

Paris, 22. November, (Spez.) Der „Temps“ 
meldet aus Beirut: Obwohl die Behörden bemüht 
waren, alle Meldungen über die türkiſchen Niederlage zu 
unterdrücken, find dieſe jetzt doch bier bekannt geworden. 
Der mohamedaniſchen Bevölkerung hat ſich daher eine 
große Erregung bemächtigt. Am Preitan den 8. No⸗ 
vember fand eine bau zahlreichen Mohamedauern be⸗ 
ſuchte Verſammlung ſtatt, in der die Frage eines Maſſa⸗ 
tres unter den in Beirut anſäſſigen Eurvpäern eifrig 
disfutiet wurde. Insbeſondere ſprach man von der Er⸗ 
mordung des engliſchen Konſuls. Dieſer wie auch der 
ſranzöſiſche Konful richteten daher au ihre Regierung die 
Bitte, Kriegsſchiſſe ſofort uach Beirut zu eutſenden. Zwei 
engliſche Kreuzer find bereits auf dem Wege nach Beirut 
und dürften in den nächſten Tagen dort eintreffen. 

Ein Anarchiſt. 

Rom, 22. November. (Spez.) Gegen den Beam⸗ 
ten des Internatiolen Acke rbau⸗Inſtitut, einen gewiſſen 
Vacht, ift ſeitens der italieniſchen Regierung ein Aus⸗ 
weiſungsbefehl ergangen. Es ſtellte ſich heraus, daß 
Vacht Anarchiſt ift, der mit dem bekannten Malateſta 
enge Beziehungen unterhielt. Auch in journaliſtiſcher 
Hinſicht hat Vacht ſich bemerkbar gemacht. Er war durch 
die Empfehlung eines Botſchafters in das internatio⸗ 
nale Büro gekommen, ſtammte aber aus Deutſch⸗Polen. 

Ein verborgen gebliebener Schiffbruch. 

Nom, 22. November. (Spez.) Wie man aus 
Bari meldet, find dort an Bord des Dampfers „Gar 
lipoli“ zwölf Seeleute eingetroffen, die von einem 
Schiffbruch im roten Meere gerettet worden find. Es 
ſoll ſich um den Dampfer „Raguſa“ handeln, der 
gegen ein Riff geſchleudert wurde und zerſchellte. Der 
Kapitän und einige Mannſchaften ſind dabei ertrunken. 
Mißgeſchick neies ital eniſchen Lenkb llons. 

Nom, 22. Nopember. (Spez.) Bei einem Fluge 
des Militärluftſchiffes PD 1 aus dem Hangar des Sees 
von Braccſano verſagten in einer Höhe von 200 Mieter 


die Schrauben. Mit unheimlicher Geschwindigkeit, die 
auch noch durch einen andere Defekt berbefoefübrt 
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Nr. 334. 
ſchien, ſtürzte der Ballon auf den See herab. Die 
Inſaſſen warfen allen Ballaſt und ſogar Erſaßtelle des 
Motors herab und konnten dadurch kurz vor dem Auf⸗ 
prall nach einen Auftrieb bewirken, wodurch ſehr 
ſchlimme Folgen verhütet wurden Nah Prüfung nahm 
die italieniſche Militärbehörde den neuen Lenkballan 
Y 4 ab. Er hatte in einer Höhe von 400 Meter eine 
halbe Stunde lang Probeflüge gemacht. 


Oeſterreichiſche Mobiliſſecungsmaßnabmen. 

Lauſanne, 21. November. (Spez.) Die „Lau ⸗ 
ſanner Zeitung“ meldet ans Fiume, daß ſeit mehrerer 
Tagen in Fiume des Nachts Truppen nach Spalate 
am Adriatiſchen Meer eingeſchifft werden. Bisher follen 
zwei Regimenter Infanterie dorthin geſchickt worden 
fein. Der General der Infanterie Salis von Seewis iſt 
in Fiume angekommen. Demnächſt ſollen weitere Trup⸗ 
pen dort eingeſchifft werden. 

Aus Iunbruck kommt die Nachricht, daß die öſter, 
reichiſche Regierung die Mobiliſation der Alpenjäger in 
Tirol angeordnet hat. Zahlreiche Soldaten, die zu den 
Glrenznarnifonen gehören und deren Dienſtzeit beendet 
iſt, ſind entlaſſen worden. (Dieſe Alarmmeldungen ſind 
bisher von anderer Seite nicht beſtätigt worden. D. Red.) 


Großfeuer in Niederländiſch⸗Indien. 

Amſterdam, 22. November. (Spez.] Nach 
einer Drahtmeldung aus Batavia iſt dort das graße 
Warenlager der Java Producte Trading Co. niederge⸗ 
brannt. Der Schaden ift noch nicht ziffernmäßig feſt⸗ 
geſtellt, ſoll aber ſehr hoch ſein. 

Aviatikerſturz. 

P. Reims, 22. November. Der Avlaliker 

ſtürzte ab und war auf der Stelle tot. 


Die Landfrage in Marokko. 

Madeid, 22. November. (Spez.) Die „Epotg“ 
beſtätigt heute, daß der deutſche Geſandte in Tanger die 
Rechte der Gebrüder Mannesinaun, die durch das letzte 
Dekret der marokkaniſchen Regierung bedroht ſind, zu 
ſchützen erklärt hat und die Kabylen, die ſich dem Amin 
Muſtafa widerſetzten, als feine Schützlinge betrachtet, 

Der Proteſt mongoliſcher Fürſten. 

London, 22. November. (Spez.) Aus dem Pro⸗ 
teſt mongoliſcher Fürſten in Peking bringen die Londo⸗ 
ner Vlätter noch ausführliche Angaben. Sle erklären, 
außer dem Fürſten von Urga hätten nur die Khan 
von Tuſchein und Tſetſen ihre Unabhängigkeit erklärt. 
Zwei von den vier Khanaten hätten ſich der Bewegung 
nicht angeſchloſſen. Die Rebellen machten noch nicht eln 
Zehutel der geſamten Mongolei aus. Rußland habe 
dem Hutuktu einen Titel als Herrſcher der Mongolei 
gegeben, der ihm abſolut nicht zukomme. 


Ueber das ruſſiſch⸗mongoliſche Abkommen. 

b. London, 21. November. Staatssekretär Grey 
beantwortete im Unterhauſe die Interpellation in Sachen 
des ruſſiſch⸗mongoliſchen Abkommens. Er erklärte, das 
Abkommen fixjere bloß ſolche Rechte der ruſſiſchen Un⸗ 
tertanen, welche auch früher gegolten haben; ebenſo 
habe die Autonomie der Mongolei faktiſch ſchon früher 
exiſtiert. 

Großes Eiſenbahnun glück in Amerika. 

Monte Ja b, 22. Nopember. (Suez.) (Im Mittl. 
Weſten der Ver. Staaten.) Geſtern jtieh in der Nähe 
des Gold Lake ein Expreßzug der Kanadiſch⸗pgeſſiſchen 
Eiſenbahnlinie mit einem Güterzuge zuſammen. Achtzehn 
Perſonen wurden getätet. Der Materialſchgeen iſt ſehr 
bedeutend, 

Internationales Monfularant. 

Buenos Aires, 22. November. (Spez.) In 
einer Verſammlung der Konſuln wurde der Vorſchlag 
Chiles angenommen, in Argentinien den erſten Verfa 
mit einem internationalen Konſularbureau zu machen. 
Dem Vorſchlag haben bis fetzt die Konſuln Deutſche 
lands, Frankreichs, Italiens, Spaniens, Chiles und Bol 
livias zugeſtimmt. 

50 Paſſagiere ertrunken. 

Kalkutta, 22. November. (Spez.) Ein Boot, das 
neſtern Abend 50 Paſſaglere, darunter ſieben Europäer, 
von der „Sibpere⸗Landungsbrütke, nach dem auf der Rück⸗ 
fahrt von dem Botaniſchen Garten beſindlichen Dampfer 
bringen wollte, ift infolge Neberlaftung umgeschlagen, und 
ſümtliche Infaſſen find ertrunten. Wegen des ſtarten 
Stromes konnten noch keine Leichen geborgen werden. 

China rüſtet. 

Peking, 22. November. (Spez.) Mit der Pe⸗ 
king — Kalgan Eiſenbahn iſt ein Teil der vierten Dis 
viſion nach der inneren Mongolei abgegangen. Die zweite 
und dritte Diviſion folgen. In chineſiſchen Regierungs⸗ 
kreiſen wird beſonders lebhaft die Tatſache empfunden, 
daß der ruſſiſch⸗mongoliſche Vertrag keine geographiſchen 
Grenzen aufweiſt. 


Zuduftrie, Handel und Bertehr. 


Ruſſiſche Baumwallernte 1912. Petersburg, 2. 
November. Die rnſſiſche Baumwollernte erreicht dleſes 
Jahr die hohe Ziffer von 15 Millionen Pnd, wovon auf 
Zentralaſien 13 Mittionen Pud treffen. Die Ernte ii 
um 40 Prozent größer als der Durchſchnitt der letzten 5 
Jahre. Die ruſſiſche Ernte macht 38 Prozent der aueri⸗ 
kaniſchen aus. 

Ruſſiſche Getreideernte 1912. Peters⸗ 
burg, 21. November. Das zentraliſtiſche Burean der 
ruſſiſchen Regierung gibt bekannt, daß der Ertrag der 
rufſiſchen Getreidernte 1912 beträchtlich über Mittel iſt. 
Die Steigerung macht mehr als 15 Proz. aus. 

Bankkrach in Ko ſtantinopel. Kon ſtan⸗ 
tinepel, 21. November. Die Paſſiven des geflüch⸗ 
teten Bankiers Sirian betragen 1 Millionen Kronen. 
Laut „Sabah“ find die e Ottomane, Wiener und 
Berliner B beteilt 


„57•kꝗd USER EZ 
Baumwoll⸗Bericht. 


Telegramme von Hornby, Hemelryk u. Co. Lodz, 
Vaumwou makler Yverpool 
Vertreten durch E. A, Nauch u. Ca, Lodz, 
rofl aun 


Sey 


Yiverpoo! 


November „ 673 April Mai nat 
November Dezember 060 Mai Tun 654 
Dezember Januor 1914 65% Sunt Fust 633 
Januar Februar 654 Juli Nut 651 
Februar Marz Auguſt / September. 0⁴⁴ 


März April 
+ amzegelmäbie, 


Freitag den (9) 22. Nopemper I. 


Deutscher Bewerbenerin Lodz 


Fenntan. den 1. Dember 


Preis-Skat 


teldungen bis 29. d. M. InLode 
irgend Gee A able 


Reſtgprant Tame In Sgiexs: 


: Reſtaurant Hegenbai 


Die 
an einem 


San Mitglieder, 
nternen 


Tanzkurſe 


beteiligen wollen, werden erfucht, ſich bis zum 1. Der 
zember cr. im Vereinslokale anzumelden. Der Vorſtand. 


die ſich 
15150 


Zum Baden e 18 f 


Dr. OETKER’S Backpulver 


„BACKIN“ 


Ersätttich in Kolonial- und Drogengeſchaften, 
werben Nezeptpücher unentneltlih verabfofat, een 
auf Packung in roſa Beuteln mit Ramenszug Dr. Setter. 


Vertreter: qusrAv ROSENTHAL, Warschau, Labia Nr. 9. 


Seidenkotik, Seilenplüsch 
und Sammt 


in sämtlichen Qualitäten zu Fabriksprelsen 
en Detail sind zu haben in der 


Lodzer Seid enplüsch-Manufaktur 
von 14619 


W. GURALSKI, Srednia - Strasse Nr. 38. 


Im Mode - Magazin 


L. WERTHEIM 


30 Petrifaner-Steafe 30 
find bie geueſten 112% 


Herbſt⸗ und Winter - Modelle 


bereits eingetroffen. 


Trauer. Hüte 


in großer Auswahl ſtets am Lager. 


I Zeitung“ nied 5 


Reue Konser Zerama 


Nuss- 
Extrakt. 
Haarfarbe 


ehr schuell und echt, 


elerung. 


übertroffen! 
bältlich in den Farben: 


2 Bbl. 


färbt Haar und Bart, wenn ergraut, 
rot oder in einer wenig gefälligen Noan- 


Belleben, vom zartesten Blond bis zum tiof- 
sten Schwarz, Ein jeder kann mittels der 
N 4711-Noss Extrakt Haarfarbe dem Haar 
dle verlorene Naturfarbe wiedergeben. Un- 
Garantiert unschkdleh. Ge- 
brauchsanwelaung bei Jeder Flasche. Er- 
Schwarz, 
Braun, Chataln und Blond. Preis 
der Flasche 1 Kbl 20 Kap 
der grossen Flasche 


x 
x 


je nach 


Ford, Mülhens 


Parfümerie. Ar. Arif 


Beer - 1792. 
Kö a/Rh. und Riga. 


Hot ieferant Seinet 
Majestät 4. Kaisers 
von Russtand. 


Zu haben In Apotheken, 
Drogerien und Pariümerie- 


Geschäiten, 


vorzügliches 


My Putzpulvar 


zum Reinigen und Scheuern von 
Schüsseln, Tellern, Kochtöpfen 
und sämtl. Küchenutensilien. 


Lever Bro® Lid, Port Sunlight, 
Fabrikanten d., Sunlight“ Seife 


Erhältlich in allen Drogueri en-, 
Seifen- und Metall - Waren- 
Geschäften, 


Gefucht wird ver 1. Januar 1913 


ein Obermonteur 


zur Rear eee von Inſtallationsgrheiten für Hoch⸗ 
und Riederſpannung, Prüfung von Zählern und Be 
arbeitung von Koftenänſchlägen hierzu. Bewerber müſfen 
der deutſchen und polniſchen Sprache in Wort und Schrift 
firm ſein. Schriftliche Offerten nebſt Lebenslauf und 
Gehaltsanſprüchen find zu richten an die Central» 
Annoncen⸗Expedition L. u. Metzl u. Co., Lodz, 
Wetrikauerſtr. 102, unter Elektra 103“. 


15103 


I Leiter d. aunäkglogiſchen Abt. 
es Warſchauter Krankenbanſes 


itt aus Warfchan u. Long berzogen. 

Frauen -Kraukheiten. 
Sprechſt. von 4-5 libr nachm. 
Brielasd 30. 


‚Dr.Bogustawski |; 


14835 | 


Slypezialarzt für Veneriſche, 
Haut⸗ und Geſchlechtskrankheiten 8 
GEGEN: HUSTEN) 


\SthMa, Atenwe⸗ 


Hemmune 


Dr. S. Kantor | 


Vetritaner-Strahe Nr. 144, Ede der Evangeliela 
(Eingang auch von der Evangelicha Mr. 2). 


Telephon 19-41, 


Röntgen- u. Lichtheilkabinett (Haarkrankheiten). 
pbotoaraphiſche Aufnahmen 
— Körperinnern mit Röntgenſtrahlen; Heilun 
r Männerſchwäche durch Pneumomaſſage ung 
Cette nach Profeſſor Zatludowski, 


Bintuntersuchnng bei Syphilis und Behandlung derselben 
® mi ke zan O0. 


Durchleuchtung u. 


Krankenempfang täglich von 8—2 und 5—9. 
Für Damen beſondere Wartezimmer. 


Dr. J. Schumacher ! “9% 


Nawrot⸗Straße Nr. 2. 
ezlalarzt für Haut u. vene · 
riſche . 8 

Aachen Ehhntans en- Uhr. 


Dr. C. Prybulski 


Rolubnioma 2. zu Var 


Bepandl. mit @feftristtät(@lettro 
date ‚und E ie). 
Spret ben von 8-1 und 


Obren - Naſen- u. Halstranfheiten 


Dr. B. Gzaplieki 


Ord. Arzt b. Anga- Marie goſpitgls 
Petritauer Straße Nr. 120. 
Eorebftunden: von 11-12 feus 

Aud 5-6%, nahm. An Senpeu. 
Beiertagen von B19 Uhr 11752 


Dr. L. Kiatschkin, 


Ronftantiner-Straße Nr. 11. 


Syppiits: Haut., Geschlechts 
u. Karuorganfrantteiten. 
Bi kund. D-1 u. 6-8 abends, 


damen beſ. Wartezimmer 
Don nachm. 

Be, genre Arzt der 
Die Lıniten. 
Orbiniert fir: Gelee. Be 
Sid. und, Hant-Sranfheiten, 

Eoweölt, v. 0-1, GTR Som 
888 2 Nelertäns en . ee. 
fe Damen, denten belonz 
deres e 
Rentkafte. 5. Telephon 26-50, 


« Redegewanite junge Lente sowie Anenen 


werden zum Vertrieb von Chriſtbaumſchmuck gegen 
gute Proviſion geſucht. Für Wiederverkäufer Special ⸗ 
preiſe. Zu for. v. 12-1 Ubr mittags, v. 49-10 Uhr ab. 
Gluwnaſtr. 33, W. 44, Queroff. 1. Et. 


15115 

1 m 7 
Ein tüchtiger Krempelmeiſter 
— ſucht bier oder auswärts Stellung. Gefl. Off, beliebe 
man an die Expedition dieſer Zeitung unter „Krem⸗ 
pelmeiſter 44 zu richten. 15066 


Für das Fahriks⸗Commptoir einer größeren Woll- 
Were e wird ein anſtändiger tüchtiger 


junger Mann 


als auch ein 


Frünlein 


zu engagieren geſucht. Bewerber, 
Sprachen voll beherrſchen, wollen 
W. in der Expedition der 


„Neuen ae 
15143 


welche Landesübliche 
ihre Off. unter 


II. U. Bernhardt 


Spezlalgezt für nenerſiche, Haut- 
| Gelhlebts- unb Harnfranfeiten 
| mobnt. jeht Nromenabenftr, d 
der Unbraela (8780 
10-18% und von J br. 


Dr. Jelnicki, 


Anbdrzejaftr. 7, Telef. 170 


Haut- u. Geſchlechtskrankheiten. 
Sprechſt von 412.5 Damen 
von 4-8, Sonn“ und Feser 81 
von = 


It. . Le Nuo 


Spezialiſt für Haut⸗, bene 
riſche Krankheiten u. männl. 
Schwäche. Bei Syphilis „606“ 
u. „914 ohne Bernfsſtörung. 
Anwendung von Elettrizi⸗ 
tät, eleitr. Licht, und Vi. 
brations-Maſſage. 


(bei Sellins Tbegter.) 
Bon 9-1 Ul. H. 6-8, für Damen 
von 5-6. Sonntag von 9-8, 


| Gone ae, een 12 


Dr. Tall Skasiewisz 
Andrzeſaſtr. 13, 

9. Geſchlechts⸗ und | 

Haut⸗Krankheiten. 

Ir 1 1 8 

3730-32 fir mate . (10896 

Teichen Ar. 2825 


Dr. KARL BLUM 
Spezialarzt für 
Nals-, Nasen-, hrenlelden 


und Sprachstörungen 

(Stottern, Lispeln etc.) 
a Prof. Eutzmann- Berlin 
chstund. v. 10½ 12 /. 
37 Uhr Petrikauersir. 
T. e Anna. 
Telephon 13-52 13-52 


Dr. I An 


Krutka⸗Stratze Nr. 9. 
Beneriſche, Hant-, Haar · und 
Geſchlechts. Krankheiten. 
Empf. von 12-2 u. v. 6-8 Ur. 
Damen v. 9-6 Uhr. Sonntag d 

10—1 Uör. Tel. 3-78 1 


Dr.med. X.Sadkowski| x: 


wohnt legt Detritau. 180 
und amps ae inneren Be 


Beten en 
Magen- a 2 8 
be A. von f 


Dr. J. Silberstrom 


Zawadzta⸗ Straße Nr. 12 
. Geſchlech ez und 
Verlegen eig 
Kosm tische Hauıtleiben. 
ebene Waffe n 
bone imer; 
Eonntags bis 3. 11241 


Dr. M. Papierny 


für 


16006 | 


13685 


Bäckerei 


ſofort zu vermieten Tar⸗ 
gowaſtr. 52. 15064 


„Ein Kolonial- un 
Milchhantlung-eschäft 


mit Mittagen ift billig zu vertan. 


8 len, Sate J 


Sofort zu verkaufen 
ein Pianino 
faſt neu, 6 Stüble für Speiſegim - 
Aller eine, ER 1 jenel, Nör. 
. 
e mit Folgt. erares, 


115 „ l 
agen 
in ade 1 N 


0 


Bau 


Nähmardine 


in noch tadelloſem Bufanbde, | 
auch vaßend f. Schneiderin, 
fofort zu verkaufen. Lodz, 
Baluty, Lagiewnickaſtr. 0 
Wobnüng 1. 15141 


Eine vollkänbig eingerichtete 


Bäckerei 


F 2 dib 1 10 


zu vermieten. Widsewskaftraßz 
tr. 188. 1514 


Veränderungshalber ein 


Fleiſcherladen 


ſofort oder vom 1 Januar 
m 8 AUS. 

aße Nr. 1 15000 
Ein Promatiſches 


Harmonium 


mit Mech We Sener 
Ae 11 

beres Viona” stehe 3 8 
beim Wirt, 15158 


CTYABHTb BAPYXHINB 
UPHARMAOTb orstrergzengtie 
Yporn ue pycex. a8, Mare 
85 Uaraxs u Apyr. npemte rams 
epens. yr n. sage nenid. 
Ventmnoe penernposanje u 
nonroronna BO be MANCCH. 
V Ca Aunpen 44, xs. 12, 
Abus: 2—4 l. 18-9 A Toma: 2—4 1-91 (15142 


Ein Nuffſchenr. ſiſcher 


Sun nd 


(Barſoi⸗Hündin) ee 
prämiirt mit eſten ec en 
iſt preiswert zu verkaufen. 


mird zu kaufen geſucht. 
bitte ange en Bet een 


M 


Nr. 538. 


Ein aut erhaltener nepanaerter 


Kassa-Schrank. 


Dom. 


enmann e 


@ = a Bei- 
Jungen „Katarrh 
30 Jahr berühmte 
braunes vonrussyar. 


In Lods in Droguenbandl. 
1 zu verlangen. 


e 


mit Ah abc de 
Prarſs 30 Jahre alt, ncht Stel⸗ 


Linn ale Bech alter Buchhalter 


ehilfe, Kaitiorer, Stahtver» 
aufer, Anfaffent oder deral, Mer 
enen e e . 
Angus. . Off. Aut. 

10% an bie Ervsd. bis. 1718 
2 112 
Junger ſtrebſamer 

Bıhhalter 
militätfrei, 8 Tuch brauche. 
mit Kontor. und Ongcratheiten 
beſtens vertrant, er Au elner 
ar teren Goktinrier Tuchtahrik 
dae g Stellung, per Ir 
nuar 1913, cl, un ce 

Welterbitbung. „OR, unt 
e Fut. 
Deutichlanh ert 


ter bilanzfühiger 


"so 


Buchhalter 


ſucht bendbefchäfti fung. 
on, gefl. erbeten u., 
„and. Exp. d. Bl. 15041 


Junger Mann 


„mit auten Beugmifis . 
m n, Zeugniſſen. He 


Sabre Im einer aröheren 
ee 
F 
11 5 aut 5 — Ge J 
rechenden often, Geil. O. 
Ka 255 an die . 


Müden & E 


durchaus firm, umfichtia, 

28 empfohlen, der 17 
rachen mächtig p. ſof. 

ſucht. Siegmund Mana a 


WIRTSCHAFTERIN 
mit guten Zeugnissen sucht 
Stellung bei einem allein- 
stehenden Herrn Ciefl. Off, 
sub „Wirtscha terin“ an die 
Exp. d. Blattes erb. 15060 


Geſucht wird eine 14905 


Bonne 


F 
volniſchen Sprache mach 

Kindern. Sorecitunben = 
11-1 vorm. und e. 8-5 nahm. 
Fomadata 33. Wohiuma . 


Sauberer 15158 


Zeichner 


um Pläne kopieren für 
Bentrafbeisungsfadeit 104 
fort geſucht. Ing. J. H. 
Teepe, Zeepe,Petritaueritr. 


Ein Ein zuverläffiger 


Zylinder macher 


kann ſich melden in der 
Baumpwollſpinnerei von 
Geb Hate, Steigert, Ka 
"role 5. 1 


. Mbra apehpas 


Wo? jagt die Exp. 15 
( Blatter 55 1 


poszukuje roboty w domaah 
7 |prywatnych, Przejazd 14 (18). 


Aotiva- 


Giro-Conto bei der Staatsbank. 8 
Spec. lauf. Rechn. bei der Staatsbank gegen Unterlage 


Discontlerte Wechſel' mit mindeſtens zwei Unterſchriſten 
Darlehen hegen Unterpfand von: 
a) Staatspapieren „mo 1 
b) Pfandbriefen und Al, e 
Eigene Eſſecten 
a) e er 
eee eee nnen 
2 Anteſle und Actlen « . A . 
Effecten des Reſerveſonds 
Staatspapiere und ſtaatlich garantirte Effeeten u 
Spezielle lanfende Rechnungen geiiäert Ba? 
a) Stantepapiere . . er 
b) Pfandbrieſe und Acllen . * 
CLorreſpondenten 
a) Gonto Loro 
1. Eredite geſichert durch: 
a) Staatspapiere » 
d) Pfandbrieſe und Heller  . 
c) Wechſel mit zwei Anterfärifen 
d) Waren 2 » 
2. Verfügbare Betrüge = 
b) Eonto Nostro 
1. Verfügbare Beträge . D . D 
Wechſe! zum Incafi . ‘ 
Conto der Centrale mit den 8 
Tralten und Wechſel Ae aus län 
Bontnebinde . . ER; 
Broteitierte Wechſel 7 
Mobilien- und Einrichtungs-Coute e . 5 
Tranſitoriſche Beträge 
Unkoſten „ + ‘ . 
Rüczuerſtattende Koſten e 
Intaſſowechſee » nn er 
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m. 
Redakteur und Herausgeber N. Dreminn 


Caſſa: Baarbeſtand in Creditbinetts, Gold, Silber und Münze . 


beten Unter!. von Wertpapieren 


de Filialen 
25, 85 06% 628,982) 679.795 85 
123880 % 59,86 188,832 78 
von Wechseln 
„ „10,880,649 812.839,30 74 128,219,951|52 
. 5,218 
u 475 5,598 — 
N 340785] 394.141] . 
* 334 368110] 1,104,005 \2,253,320155 
3er 426,810/05) 
HER 4,728 384 4,128,334|62 
| 
“ * 1025.75 1870 1666 


559,301 


168,776 
2.629.525 


5,0584145 
813, 88005 


— 
42 968 27 1 


Passiva. 
1.] Anlage⸗Capital: 
Volleingezahlt Er 40,000 Att. Er V. * IF 
2] Refervefond ä 7 OR 
3.| Special⸗Neſervefond 0» a har je 
. Dividenden- Reſer eee 
5. Gewinn Vortraa 2 t a 
6.| Unbehobene Dividende * SEE 488,250160 
7.| Giro-Eonto: 
a) mit sofortiger Kündigung «| 1,928.94228] 4.03 6542 
d) mit Kündigung — 3.586.480 4,755,35218 
8.] Kopital-Einlanen 18108118199 
2) auf beftimmte Termin. 41482472 % 1,495 9270 
d), obne Termine ＋ 855,016 89,451 — 
9.| Correſpondenten irn 
a) Conto Loro 
1. Berfügbare 5 55 ee 2288550 10 Al] 
2. Wechſel zum Incaſſo . . 2 — * 600 
b) Conto Nostro eee 50 
Guthaben derſelben. 8882285 75127700 
10, Gonte der Centrale mit den Filjalen . ae SU 5,4 5 880 36] 5,445.689]36 
11. | Kediscontierte Wechſel bei der Stacks. mt. uss 57 8J 1 680,60 % 86.78 40 
12.] Zinſen, Proviſian und Commiſſion e 7:9 459/09 1,118,040 184% 70 
13.“ Tranſttoriſche Beträge 025,286/ 4] 1155180380 2,84,751137 
57989,88 5 81 
14 | Mediielbevot Bei ber Staatsba b. Kr \ 6or0s2loz 
15. Eſſectendevot „ BERNER! \ 
Beripapiere zum Auſevahrer. PR „ „ 1200 „821 15,48 21 6.74 7, 88ʃ78 


Ladz, den 31. Otober 1912. 


